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Das Kaiſer-Inbilüänm und die
Reichstagswahl,

An die Wähler im Reichstagswahlkreiſe
Halle- Saalkreis.

Am 15. Juni begeht Se. Majeſtät, unſer erhabener
Kaifer, die zehnte Wiederkehr des Jahrestages, an welchem
er die Zügel der Regierung unſeres deutſchen Vater
landes ergriffen. Wie hat er in den verfloſſenen zehn Jahren
alle ſeine Kräfte daran geſetzt, die großen Vermächtniſſe ſeiner
hochſeligen Vorgänger auf dem deutſchen Kaiſerthron, unſeres
eliebten Kaiſers Wilhelm I. und des edlen Dulders, KaiſersFriedrich heilig und hoch z halten! Wie hat er in guten

und böſen, freudigen und ſchweren Tagen ſeinem Lande und
ſeinem Volke allezeit die Treue gewahrt! Wie hat er mit
Energie und Weisheit, mit vorſichtigem Wägen und kühnem Wagen
die heiligſten Güter der Nation gefeſtigt, die Intereſſen derſelben
s nach innen und außen uns mit ſtarkem Wollen und

llbringen geſchützt und geſtärkt, ein Mehrer des Reichs,
ein Wahrer des Friedens, ein Vater nuſeres Vater
landes! Und erſt in der letzten Zeit, wie hat er in deut
lichen, klaren und kraftvollen Worten das Programm kund
gegeben, das Sein und Seiner Regierung Programm für
z Zukunft ſein ſoll Schutz der produktiven nationalen

rbeit! Schutz dem wirthſchaftlich Schwächeren! Schutz
dem Arbeitwilligen

Dieſes Programm, iſt es nicht in politiſcher, wirthſchaft
licher und ſozialer Beziehung ein P
edeler Gerechtigkeit? n Programm dem die
Vertreter der darniederliegenden Mittelſtände, der
Land wirthſchaft und des Handwerkerſtandes,
voll begründeter Hoffnung ebenſo aufrichtig und freudig
zujubeln können, wie diejenigen der Jnduſtrie
und des reellen Handels? Ein Programm,
das die Arbeitgeber ebenſo wie dieArbeiter zu ihrem Rechte kommen, ihnen Freude
und Frieden und Zufriedenheit zu bringen verheißt? Wem
ein ehrliches Herz in der Bruſt ſchlägt, wer Gefühl hat für
Pflicht und Recht, wer chriſtliche Nächſtenliebe in ſich trägt,
dem wird das kaiſerliche Programm aus der Seele geſprochen
ſein, der wird es zu ſeinem eigenen machen!

Wie groß, wie erhaben ſteht der kaiſerliche Aufruf über
dem Getriebe der Parteien, und insbeſondere über der niedrigen

revolutionären
Rotte, die uns Religion und Vaterland und Familie rauben,
uns Frieden und Zufriedenheit nehmen und uns dafür eine
öde jammervolle Leere, einen erbärmlichen Zuchthausſtaat,
in welchem es keine Freiheit, kein treben und
keine Lebensfreudigkeit geben würde eintauſchen
will! Hinweg mit ſolchen Hirngeſpinnſten, nieder mit ſolchen

frevelhaften, frivolen Plänen! Es heißt, ſich an Gott und
Menſchen, es heißt vor Allem, ſich an unſerem Kaiſer
verſündigen, wenn wir Alle nicht alle unſere Kräfte an
ſpannen, die Sozialdemokratie niederzuſchmettern!
Es heißt, undankbar ſein gegen unſeren edeln Hohenzollern
herrſcher, wenn wir ihm nicht mannhaft beiſtehen in der Ver
wirklichung ſeines Programms, in der Zertretung ſeiner

einde! Und wann wäre ein Appell an die Dank-
arkeit des deuſchen Volkes ungehört verhallt?

Der Tag aber iſt da, an welchem wir unſere
Dankbarkeit thatkräftig beweiſen können

Der Wahltag, der 16. Juni ſteht vor derThüre? Das Regierungsjubiläum und der Wahltag
folgen direkt auf einander! Wohlan, wir wollen am
Regierungsjubiläum unſeren Schwur er-neuen treu zu ſein auch in Zukunftunſerem kaiſerlichen Herrn! Das aber ſind wir,
wenn wir Alle, Mann für Mann, am Don-
nerstag an die Wahlurne treten und unſere
Stimme abgeben für denjenigen Kandidaten, der
feſt und freudig auf dem Boden des kaiſer-
lichen Programms ſteht! Von allen Kandidaten aber,
die mit der Ausſicht auf Erfolg in unſerem Wahlkreiſe Halle
Saalkreis aufgeſtellt worden ſind, iſt das einzig und allein
derjenige der nationalliberalen Partei, Herr

Paul Dugend,
Mitglied des Reichsverſicherungsamts in Berlin.

err Paul Dugend alſo iſt es, der für den deutſchen
Wähler in Stadt und Land einzig in Frage kommen kann
Verſchieden ſind die Jntereſſen der Bevölkerung nicht eines
Jeden Hoffnungen und Wünſche kann ein und derſelbe Mann
erfüllen. Darum heißt es auch bei uns, manchen Sonderwunſch
zurückſtellen, das Vaterland über die Partei achten!
Alle konſervativen und nationalliberalen Männer, alle unſere
wackeren Landwirthe haben allezeit gern und freudig Opfer
gebracht, wo es das Allgemeinwohl galt; mit Heldenmuth und
Opferfreudigkeit ſind ſie zu allen Zeiten eingetreten für das
Vaterland, wenn es in Gefahr war. Jetzt aber iſt das
Vaterland wiederum in Gefahr! Sein Feind nennt ſich
die revolutionäre Sozialdemokratie. Sie nach ſeinen
Kräften zu bekämpfen, iſt am diesmaligen Wahltage jedes
deutſchen Mannes heiligſte Pflicht. Und darum erfordert es
die Dankbarkeit gegen unſeren Kaiſer, das Wohl
unſeres Deutſchen Reiches, daß Niemand ſich ſeiner
Pflicht entziehe, ſondern am 16. Juni zur Wahlurne
ſchreite und ſeine Stimme abgebe für Herrn

Paul Dugend,
Mitglied des Reichsverſicherungsamtes in Berlin.

Deutſches Reich.
Zur Paläſtinareiſe des Kaiſers. Das Kuratorium

der evangeliſchen JeruſalemStiftung beſitzt vor den Thoren
Jeruſalems ein Terrain. Hier dürfte das kaiſerliche Zeltlager
aufgeſchlagen werden, das, wie wir berichtet, einer Beſichtigung
durch die Aerzte bereits unterzogen worden iſt. Nach den
bisher in Ausſicht tat Beſtimmungen wird das
Kaiſerpaar am 26. Oktober in Haipha landen und
am 29. in Jeruſalem einziehen. Der folgende Tag
ſoll der Stadt Betlehem gewidmet ſein. Jn
der dortigen evangeliſchen Kirche, die zu der Zeit
eingeweiht wurde, als man den Grundſtein zu dem
Jeruſalemer Gotteshauſe legte, ſoll eine Andach
abgehalten werden, und am Abend werden die Herrſchaften
einem Gottesdienſt auf dem Oelber ge beiwohnen. Für den
31. Oktober iſt nach der Einweihung der Kirche noch ein Aus
flug zum Jor dan und an das Todte Meer und für
den nächſten Tag ein Beſuch Jerichows geplant. Auch
das Kloſter Marſaba, das Kaiſer Friedrich auf ſeiner Orient-
reiſe beſucht hatte, dürfte der Kaiſer beſichtigen. Feſte Geſtalt
aber werden alle dieſe Einzelheiten erſt in der kommenden
Woche gewinnen. Jedenfalls wird, bevor der Kaiſer ſeine
Fahrt nach dem Norden antritt, das Programm für die Reiſe
gen Oſten in allen ſeinen Theilen geregelt ſein.

Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich Anfang des nächſten
Monats in Begleitung ihrer älteſten Tochter, der Erbvprinzeſſin
Charlotte von Sachſen-Meiningen, und ihrer Enkelin, der Prinzeſſin
Feodora von Meiningen, nach England zu vierzehntägigem Beſuch
ihrer Mutter, der Königin Viktoria

Die künftige Handelsvertragspolitik des Deutſchen
Reiches wird in einer Reihe von Zeitungen erneut voraus-
S Betrachtungen unterworfen, die vielfach von grund-
ätzlich unrichtigen Anſchauungen ausgehen. Einzelne liberale

Blätter bemühen ſich immer noch, an der i feſtzuhalten,
als ob der Streit der Meinungen über dieſe Handelsvertrags-
politik ſich um die Frage drehe: r oder gegen
Handelsverträge. Das iſt aber doch gänzlich unzu-
treffend. Es giebt in Deutſchland unſeres Wiſſens keine
Partei und auch keine wirthſchaftspolitiſche Ver-
einigung, die grundſätzlich gegen Handelsverträge
Stellung genommen hätte. Handelsverträge wollen im
Deutſchen Reiche alle Parteien. Die große Mehrzahl
der führenden Vertreter der Jnduſtrie und der
Land wirthſchaft fordert mit der Regierung, daß
bei künftigen Handelsverträgen die Jntereſſen aller großen
Erwerbsſtände t vertreten werden ſollen. Die
Parteien, die auf dem Boden der „Politik der Samm-
lung ſtehen, wie auch die Vertreter des ſtädtiſchen Mittel
ſtandes haben ſich dieſer Forderung angeſchloſſen. Jhnen
gegenüber ſtehen diejenigen Parteien und kleineren wirth-
ſchaftspolitiſchen Gruppirungen, welche bei künftigen
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Kaiſer Friedrichs Augend.
Ein Gedenkblatt zum 15. Juni 1898.,

Von Erich von Langsdorff.
Zehn Jahre ſind nun bereits ſeit dem Tage verfloſſen, an

welchem der edle Märtyrer von Schloß Friedrichskron die
Augen für immer ſchloß. Zehn Jahre ſind eine lange Zeit,
noch länger, wenn man ſie nach dem Maßſtabe der Ereigniſſe
mißt, welche im letzten Dezennium über uns hereingeſtürmt ſind,
als wenn wir den Zeitraum in unſerer Erinnerung ausmeſſen
trotzdem ſtehen die erſchütternden Thatſachen noch ſo klar vor
unſerem Geiſte, als wäre Alles erſt neuerdings geſchehen. Auf
dem Throne Deutſchlands ſaß ein Kaiſer, der für die Ewigkeit
gebildet ſchien, ein Greis, der mit 90 Jahren ſich die
volle Rüſtigkeit des Körpers bei einer erſtaunlichen
Friſche des Geiſtes bewahrt hatte. So S blühte
ſein Alter wie greiſender Wein eine Friedens und
Regierungszeit von 20 Jahren lag hinter uns, der Gedanke
ſeines Todes erſchien unfaßbar. Und doch mußte auch er der
Natur ſeinen Zoll entrichten, am 26. Februar 1888 war erzum letzten Male in ſeinem Eckfenſter ſichtbar, mit drei Urenkeln

und der Prinzeſſin Wilhelm, der jetzigen Kaiſerin
Viktorig, die den vierten quf den Armen trug. Am 7. März
Abends fühlte er ſich unwohl und am 9. März früh x9 Uhr
auchte er mit einem tiefen Seufzer ſeine Seele aus. Sein

Sohn Friedrich Wilhelm, „unſer Fritz“ im Volke genannt,
der ſich todtkrank in San Nemo befand, folgte ſofort dem
Rufe der Pflicht. Trotz der rauhen Frühlingswitterung
reiſie er am 10. März von Italien ab und traf am
I1. März im Schloſſe zu Charlottenburg ein. Am 1. Juni

delte er nach dem Neuen Palais bei Potsdam, ſeiner Ge
burtsſtätte, über und am 15. verſchied er, ruhig und ſtandhaft,
nach einer Regierung von nur 99 Tagen Alles deſſen ſind
vir uns noch deutlich bewußt, noch klingt in unſeren Herzen
der Jammer nach, den in e ſchweren Tagen das deutſche

Wolk empfand, denn obwohl man für den unglücklichen Kaiſer

auch keine Geneſung hoffte, ſo traf doch die „unerwünſchte,
ſchmerzliche Botſchaft“ die Verehrer des edlen Mannes noch
immer hart genug.

So rufen wir uns denn heute in ſchmerzvollem Gedenken
ſeine liebenswürdigen Züge zurück, wir ſchauen im Geiſte ſein Bild
als das eines großen, ruhmreichen Siegers, eines humanen,
gerechtempfindenden Menſchen und eines ſchweigenden, ſtillen
Dulders, aus deſſen Munde i Tage vor ſeinem Tode die
erhabenen Worte floſſen: „Lerne leiden, ohne zu klagen.“ Sein
Leben in allen großen Zügen haben wir getreu in uns bewahrt,
nur ſeine Kindheit und ſeine Jugend iſt uns dunkler geblieben,
denn da er nicht als Kronprinz geboren und erzogen wurde, hat
ſich ſeine Perſönlichkeit erſt ſpäter der allgemeinen Aufmerkſam-
keit aufgedrängt. Wir glauben daher, daß unſere Leſer es
uns Dank wiſſen werden, wenn wir gerade dieſe Periode
dieſes thaten und ſegensreichen Daſeins in helleres Licht ſtellen,
in dem Bewußtſein, daß ſchon im Bild des Knaben die Züge
des künftigen Helden aufleuchten und daß die Kenntniß dieſes
Theiles ſeiner Laufbahn nothwendig iſt zum Verſtändniß ſeines
Weſens und zur Vervollſtändigung ſeines Charakterbildes.

Sein Geburtstag war der 18. Oktober 1831, der Gedenk-
tag der Völkerſchlacht bei Leipzig. Das Neue Palais, das er
ſpäter Schloß Friedrichskron nannte, war ſeine Geburtsſtätte
und blieb ihm lebenslang der liebſte Aufenthaltsort. Bei der
am 13. November 1831 erfolgten Taufe legte man ihm
die Namen Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl bei, ſein
Rufname in der Familie aber war Fritz, und für ſeine
Soldaten und das deutſche Volk wurde er in der Folge zu
„unſerem Wie wenn auch ſein offizieller Name als Kronprinz

iedrich helm lautete. Prinz Wilhelm, ſein Vater, hatte
amals als zweiter Sohn des regierenden Königs keinerlei

Ausſichten auf die Krone, weshalb der pung Prinz auch nur
die eng der übrigen Prinzen des königlichen Hauſes
erhielt. Frühzeitig begann nach Hohenzollernweiſe ſeine Ein
weihung in die Jnterna des Soldatenſtandes, auf welchen ſein
Vater, der bekanntlich mit Leib und Seele Soldat war, früh-
eitig ſeine Neigungen hinzulenken ſuchte, während ſeine

ufter, die Prinzeſſin Auguſta, eine Tochter des weimariſchen

gen und Schülerin Goethes, ſich bemühte, auch die
iebe zum Schönen in ihm zu wecken und zu pflegen.

Schon als kleiner Knabe ertheilte ihm Unteroffizier Bludau
in Gemeinſchaft mit zwei Spielkameraden, Adolf von Königs-
mark und Rudolf von Zaſtrow, Exerzierunterricht, und der
kleine Prinz ſcherzte unbefangen mit dem biederen Mann, wieer auch in rahlcher Unbefangenheit an den Spielen der Dorf-

jugend von Paretz, wo ſein Großvater, der König, öfters zur
Sommererholung weilte, ſeine Spiele trieb. Es war am Ge-
burtstage ſeines Vaters, am 22. März 1839, als der erſt acht
jährige Prinz in der Uniform eines Grenadiers vom 1. Grenadierregiment zu Fuß in ſtramm-ſoldatiſcher Poſitur vor dem Vater

erſchien und ihm mit den Worten: „Rapport von
der Potsdamer Thorwache auf Wache und
Poſten befindet ſich nichts Neues!“ den betreffenden
Rapport überbrachte, um darauf ſeine geſammten militäriſchen
Kenntniſſe unter dem Kommando Bludaus zum Beſten zu
geben. Oftmals geſellte man ihm in der Folge einige Kadetten
aus der Potsdamer Anſtalt als militäriſche Spielgefährten bei,
als deren Anführer er fungirte, ja manchmal gab es richtige
Kampfſpiele und Schlachten, worunter die „Schlacht bei Kohl
haſenbrück“, in welcher ſich der kleine W zu ſeinem großen
Kummer von dem Führer der feindlichen Schaar bereits ge
ſchlagen ſah, als plötzlich in der Nähe von Kohl-

ſein Vetter Prinz Friedrich Karl miteiner Truppe hervorbrach und das Treffen noch zu ſeinen
Gunſten entſchied. Hatte ihm doch in der Nähe
des Babelsberger Parkes ſein Vater eine richtige kleine Feſtung
errichten laſſen, an welcher er ſeine erſten Studien in der Be
feſtigungskunſt machte.

Seine anderweiten Studien wurden neben den militäriſchen
nicht vernachläſſigt. Seine Mutter wählte mit liebender Sorg-
r und weiſem Verſtändniß die erſten Lehrer für ihn aus.

ie Oberlehrer Ernſt und Heller gaben ihm Unterricht im
Deutſchen und Lateiniſchen,t Baumeiſter Profeſſor Strack
olchen im Zeichnen. Von ſeinen ſpäteren Lehrern ſind vor

em zu nennen der treffliche Ernſt Curkius, der Muſikdirektor
Taubert, der Mathematiker Schellbach u. ſ. w., alle nicht nür



Handelsverträgen die weitere Bevorzugung
des internationalen Großhandels und der-
jenigen Theile der Export-Jnduſtrie verlangen, welche durch die in Geltung befindlichen
Handelsverträge zur Zeit aber vor anderen Theilen der
Induſtrie und vor der Landwirthſchaft ſchon bevorzugt ſind.
Die Vertheidiger dieſer einſeitigen Abſichten, welche die unver
änderte Fortſetzung der jetzt in Geltung befindlichen r
verträge fordern, ſcheinen von der irrthümli 80 nnahme
auszugehen, daß das Deutſche Reich neue Handelsverträge
gewiſſermaßen nur entweder auf Koſten der jetzt bevorzugten
Theile der Jnduſtrie und des Großhandels, oder auch weiterhin

Koſten der übrigen Jnduſtrie und der Landwirthſchaft
abſchließen können. Da die leitenden Kreiſe der
Regierung klar ausgeſprochen haben, daß bei künftigen
Verträgen u. A. die der Land wirthſchaftbeſſer als bisher gewahrt werden müſſen, ſo glauben
gewiſſe Gegner der Politik der Sammlung die Schlußfolgerung
thun zu können, daß die Regierung und die mit ihr gehenden
Parteien künftige Handelsverträge auf Koſten einzelner Jn-
duſtrieen und auf Koſten des Großhandels abſchließen wollten.
Aber die leitenden Kreiſe der Regierung ſind der feſten
Ueberzeugung, daß künftige Handelsverträge ſehr
wohl der Land wirthſchaft einen vermehrten
Schutz gewähren können, und zugleich der
ſammten Export-Jnduſtrie und dem effektiven Groß
handel die Möglichkeit einer Aufrechterhaltung und Er
weiterung der Geſammtſumme der jetzigen internationalen
Handelsbeziehungen ſichern können. Und dieſes Ziel wird ſich
ſicher erreichen laſſen, wenn im neuen Reichstage eine ſichere
große Mehrheit vorhanden iſt, welche die Regierung in
der Erreichung desſelben zu unterſtützen entſchloſſen iſt. Eine
ſolche Mehrheit zu ſchaffen, erſtrebt die „Politik der
Sammlung“. Gewiſſe Gegner dieſer Politik behaupten
nun allerdings, daß ſich diejenigen fremden Länder, mit
denen wir in Handelsbeziehungen ſtehen, nicht zum Abſchluſſe
neuer Handelsverträge bereit finden laſſen würden, in denen
wir all en unſeren großen Erwerbsſtänden einen gleichmäßigen
Schutz angedeihen zu laſſen bemüht wären. Aber die meiſten
der in Frage kommenden fremden Länder haben ja ſelber
auch bisher ſchon das Prinzip der gleich-
mäßigen Wahrnehmung aller ihrer eigenen Jntereſſen ver
folgt, und ſie werden daher auch nicht ſo kurzſichtig ſein
können, dem Deutſchen Reiche die Anwendung des
gleichen Prinzip verſagen zu wollen, es ſei denn,
daß eine ſo ſtarke Minderheit der deutſchen Volksvertretung
vorhanden iſt, die zum Abſchluſſe einſeitiger und dem Deutſchen
Reiche nachtheiligerer Handelsverträge drängt, daß die betreffenden
fremden Länder hoffen könnten, bei der Verweigerung des Ab-
ſchluſſes neuer Verträge dieſe Minderheit des
deutſchen Reichstages in eine Mehrheit zu ver-
wandeln. Aber dieſe Rechnung wäre auf allen
Seiten ohne die deutſche Regierung gemacht. Da die
Nothwendigkeit eines vermehrten Schutzes der deutſchen Land-
wirthſchaft und eine beſſere Vorbereitung neuer Verträge auch
für große Theile der Jnduſtrie von Seiten der Regierung an-
erkannt worden iſt, ſo wird man, wie die „N. P. N.“ m 7
mittheilen, auf eine einfache Fortſetzung der bis-

erigen Handelsverträge ſeitens des Deutſchen Reiches kein es
all s rechnen können. Es iſt außerdem doch auch mehr als

fraglich, ob die hauptſächlich in Betracht kommenden fremden
Regierungen ihrerſeits geneigt ſein würden, die bisherigen Handels
verträge mit dem Deutſchen Reiche unverändert fortzuſetzen, nachdem
verſchiedenen von rn durch die weite Anwendung der Meiſt-
begünſtigungs-Klauſel ſeitens Deutſchlands gegenüber dritten
Staaten die aus den Verträgen erhofften Handelsvortheile nur
in geſchmälertem Umfange genoſſen haben. Die Fortſetzung
der Handelsvertragspolitik von hüben und drüben er-
ſcheint alſo nur auf Grund neuer Verträge als möglich;
W erſcheint auf dieſem Wege aber auch ausſichtsreich, da

ie weitere vertragliche Regelung internationaler HandelsBe
ziehungen grundſätzlich von allen betheiligten Ländern
mehr in ihrem eigenen Intereſſe liegend angeſehen
werden muß, als der vertragsloſe Zuſtand. Soweit Deutſch
land in Frage kommt, könnte der Aöſchluß neuer Handels
verträge nur dadurch gefährdet werden, daß im nächſten
Reichstage keine ſichere Mehrheit, die zur Wahrnehmung
der Jntereſſen aller großen Erwerbsſtände bereit iſt, zuſtande
käme. Und aus dieſem Grunde werden bei der vor der

hür ſtehenden Reichstagswahl alle Wähler, und
asbeſondere auch die induſtriellen Arbeiter und alle Diejenigen,
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beſonders geeignet, ſondern auch in Wahrheit bemüht, ihn 7r die
höchſten Pflichten ſeiner Stellung auszubilden und ihm die
hohen Jdeale einzuflößen, welche er ſich bis an ſein Ende ſo
treu bewahrte. Nach der Sitte der Hohenzollern erhielt er
auch Unterricht im Handwerk und mit Vergnügen erlernte er bei
Meiſter Kimrath die Tiſchlerei, bei Meiſter Hähnel die Buch-
druckerkunſt und bei Moßner die Buchbinderei, oder wenigſtens
von Allem die Elemente, um für das Leben in jeder Hinſicht
gerüſtet zu ſein oder auch für alle Stände und Berufe des
Staates liebevolles Verſtändniß und Achtung zu gewinnen.
Man darf nicht zweifeln, daß außer dem Unterricht ſo vor
züglicher Lehrer auch der letztere Gebrauch dazu beitrug, dem
jungen Prinzen enge Fühlung mit dem Volke zu verſchaffen
und jenes freundſchaftliche Verhältniß anzubahnen, das ihn
mit Vornehm und Gering jederzeit verknüpfte.

Zehn Jahre alt, bekam er wiederum der Hohenzollern
ſitte gemäß das Patent als Sekondelieutenant des erſten
Garderegiments zu Fuß. König Friedrich Wilhelm IV., ſein
Onkel, ſtellte ihn ſelbſt den Offizieren vor, wobei er zu v
ſagte: grit Du biſt zwar noch ein kleiner Junge, aber be
mühe Dich, dieſe Herren kennen zu lernen, denn dermaleinſt wirſt
Du ihnen zu befehlen haben, ſoviel ſie auch jetzt Dir zu befehlen
haben werden.“ Am 29. September 1848, nach der Rückkehr ſeines
Vaters von England, fand in der Schloßkapelle zu Charlottenburg
ſeine Einſegnung ſtatt, ein halbes Jahr ſpäter trat er in Wirklichkeit
in das Regiment ein, dem er als Sekondelieutenant bereits ſo lange
angehörte. „Hiermit übergebe ich Jhnen meinen Sohn,“ beendete
ſein Vater, Prinz Wilhelm, die Anſprache, welche er aus dieſem
Anlaß an das Offizierkorps hielt, „in der Hoffnung, daß er
Gehorſam lernen wird, um einſt befehlen zu können. Jch hoffe,
er wird ſeinem Namen und ſeiner Armee Ehre machen. Da-
für bürgt uns der Geiſt, den Gott in ihn Sag hat
Und ſo gehe nun, Fritz, und thue Deine Schuldigkeit!“

Dem Empfange der Frankfurter Kaiſerdeputation am
3. April 1849 wohnte Prinz Friedrich Wilhelm bei, er ver
nahm die Ablehnung ſeines Onkels, ohne wohl damals zu
ahnen, daß ſein eigenes Haupt dereinſt die deutſche Kaiſerkrone
tragen würde. Jm Jahre 1850 bezog er die Univerſität Bonn,
wo er ſich dem Studium der rn mit Eifer
widmete. Unter ſeinen dortigen Lehrern befanden ſich der

die an der Fortführung der erweiterte Arbeitsmöglich-
keit ſchaffenden HandelsvertragsPolitik intereſſirt ſind, dafür
eintreten müſſen, daß aus den Wahlurnen eine ſichere große
Mehrheit von Namen ſolcher Abgeordneter hervorgeht, die feſt
entſchloſſen ſind, in der Vorbereitung künftiger Handelsverträge
den Intereſſen aller großen Erwerbsſtände und ins-
beſondere der Land wirthſchaft eine gleichmäßige, gerechte
Behandlung angedeihen zu laſſen.

Der Landwirthſchaftsminiſter hat ſowohl für imporiirkes
wie für inländiſches Geflügel ein allgemeines Verbot des
Dreibens dieſer Thiere erlaſſen, wobei den Regierungen
freigeſtellt ſein ſoll, Ausnahmen nur in beſonders gearteten
einzelnen Fällen zuzulaſſen. Jn Zukunft werden insbeſondere
die Gänſe nur mit der, Bahn oder auf Wagen oder in
Körben transportirt werden dürfen. Die Maßregel wird
tn damit begründet, daß das Treiben des Geflügels auf
öffentlichen Wegen r die Verbreitung der Geflügelcholera wie
auch anderer Thierkrankheiten nachtheilige Folgen habe.

Jm Reichsamt des Jnnern hat kürzlich eine Beſprechung
darüber ſtattgefunden, ob auf Grund des S 5 Abſatz 1 des
Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs Garne
nur in beſtimmten Ein heiten des Gewichts und unter An
gabe der Menge im Einzelverkehr gewerbsmäßig zu verkaufen oder
feilzuhalten ſeien. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, dürften dieſe
Verhandlungen in Bälde zum Erlaß einer entſprechenden Bundes
rathsverordnung führen.

Die wichtigſte Beſtimmung des franzöſiſch engliſchen
Nigerabkommens, nämlich die bezüglich der feſtzuſetzenden

berührt direkte deutſche Jntereſſen. Der Grund-
atz wurde aufgeſtellt

Sollten Zolltarife eingeführt werden, tritt eine vollkomwen
Behandlung für franzöſiſche und engliſche Waaren ein. Die

ehandlung der Waaren anderer Staaten bleibt ſpäteren Ab-
machungen vorbehalten.

Die übrigen weſentlichen Beſtimmungen des Abkonimens,
das morgen offiziell veröffentlicht wird, ſind

Nikti bleibt franzöfiſch, Bouſſa und Bere bleiben engliſch doch
werden Frankreich am unteren Niger unterhalb Bouſſa zwei
Enclaven eingeräumt, um für Produkte aus Dahomey den Niger-
weg benutzen zu können. Die Grenze zwiſchen der franzöſiſchen
Elfenbeinküſte und der engliſchen Goldküſte iſt bis zum elften
Breitengrade feſtgeſetzt. Bouna iſt den Franzoſen zuerkannt. Das
engliſche Hinterland dehnt ſich bis zum elften Breitengrade aus,
analog dem gleichfalls bis zum elſten Breitengrade reichenden
deutſchen Togohinterlande.

Tentſchland und der ſpaniſch- amerikaniſche
Krieg.

Daß man auch in Deutſchland eine Beilegung der
e e Feindſeligkeiten wiünſcht,iſt begreiflich. Indeſſen hält ſich unſere Diplomatie zurück, da

das Geſchäft des Friedensvermittlers ein undankbares iſt. Aber
unthätig iſt das deutſche Auswärtige Amt nicht. Wir repro
duziren als Beweis dafür nachſtehende der „B. B. Ztg.“ von
guter Seite zugehende kurze Mittheilung:

Die Anweſenheit des Fürſten Hohenlohe in Paris war
brillant motivirt. Aber das Leitmotiv blieb dabei unbeachtet. Wir
in Deutſchland haben ein lebhaftes Intereſſe daran, mit Frankreich
und Rußland gut und mit England nicht ſchlecht zu ſtehen. Jn
der augenblicklichen Lage der Weltpolitik iſt Deutſchland, oder
ſagen wir der reibund, das Zünglein an der
Waage. Da es unſerer Diplomatie von größtem
Werth iſt, in Fragen von internationaler Bedeutung Frankreich
unſere Loyalität zu bekunden, hatte Fürſt Hohenlohe ſicher Gelegen
heit, in Paris die zu erörtern, welche ſich an die Friedens
verhandlungen knüpfen werden, die man in Bälde zu ermöglichen

hofft, denn eine J liegt eben ſo wenig imu Europas, wie ein Uebermächtigwerden Amerikas oder eine
ebietsvergrößerung Englands. Während eben der Krieg noch

im vollen Gange iſt und Onkel Sam die weitausblickendſten Pläne
hat, arbeitet Europa bereits an der künftigen Geſtaltung der Dinge,
um ſpäteren Komplikationen zuvorzukommen. Die große
Miſſion des Dreibundes, den Frieden zu er-
halten, erweiſt ſich wieder in hiſtoriſchedenk-
würdiger Art.“

Niemand wird die Schwierigkeiten verkennen, die zu über-
winden ſind, um zum Ziele zu gelangen. Der gegenwärtige
Sommer ſtellt an die Leiter der auswärtigen Politik aller aus-
wärtigen Staaten ſo hohe Anforderungen, daß man wohl ſagen
darf, der Krieg an ſich iſt lange nicht von ſolchem Einfluß auf
die Zukunft, als die angeſtrebte Solidarität der Mächte
den Jdeen gegenüber, welche England und Amerika verbinden.
Aus Waſhington wie aus Madrid liegen inzwiſchen bereits

de Dahlmann und der alte Ernſt Moritz Arndt, der
ichter des „Deutſchen Vaterland“, von dem er ebenſo manches

Kernwort vernahm, wie ſein Vetter Prinz Friedrich Karl, wie
er auch gleich dieſem das freie Studentenleben in vollen
ſagen genoß, im zwangloſen Verkehr mit ſeinen Komilitonen
tand, ſich an ihren Kommerſen betheiligte und mit Begeiſterung

die freien Burſchenlieder mit ihnen ſang. Eine Reiſe nach
London zum Beſuche der Weltausſtellung und eine weitere nach
Jtalien (1853) zum Studium der Werke der unvergänglichen
Kunſt dieſes ſonnigen Landes vollendeten ſeine geiſtige Aus-
bildung und damit auch den herrlichen Abſchnitt des Lebens,
in dem der Menſch die Sorgloſigkeit und Unverantwortlichkeit
der Jugend genießt und ſich vorbereitet für den Ernſt des
Daſeins.

„Unſer Fritz“ trat nun in das Leben ein, ein ganzer
Mann, und als ſolcher hat er ſich bewährt in allen Lebens-
lagen. Als Feldherr, als Familienvater, als Menſch, überall
blieb er ſich ſelber treu, auf dem Schlachtfelde wie im traulichen

eim. Sein Vorbild war Friedrich der Große, ſein e
hnherr, darum wählte er auch als Kaiſer den Namen Friedrich,

er wollte ſeines Ahnherrn würdiger Nachfolger Mit
großen Erwartungen verfolgte das deutſche Volk ſeine Heldenbahn,
„unſer Fritz“ war ſeine Freude, ſein Stolz und ſeine Hoffnung.
Darum war auch der Schmerz ſo allgemein, als das dunkle
Schickſal ſeine Hand über den allgemeinen Liebling
ausſtreckte und ihn niederwarf auf das Schmerzenslager, auf
dem er ſich ebenſo bewähren ſollte wie in jeder anderen entſcheidungs

vollen Situation. Die kurze Ja ſeiner Regierung brachte
einen täglichen Kampf mit der Krankheit, er vermochte nur
en edlen Willen zu bethätigen, zu vielen Thaten blieb ihmeine Zeit. Um ſo ſhmetlicher trauern wir um ihn, den zu
früh Entſchlafenen, der alle ſeine hochherzigen Pläne, Entwürfe
und Werke mit ſich ins Grab nehmen mußte. Trotzdem iſt
ſein Andenken unvergänglich in Herzen, er hat ſchon
als Kronprinz dem Beſten ſeiner Zeit genug gethan und daher
gelebt für alle Zeiten

So bleibt er uns, der vor ſo manchen Jahren
Schon zehne ſind's von uns ſich weggekehrt!
Er glänzt uns vor, wie ein Komet entſchwindend,
Unendlich Licht mit ſeinem Licht verdindend!

über die Stellungnahme der deutſchen Politik zu beiden Mächten
Telegramme vor, die nach Erkundigungen an maßgebenden Stellen
in Berlin als falſch bezeichnet werden müſſen. Nach einer Waſhing
toner Meldung ſollen die deutſch amerikaniſchen er kdngen ge
ſpannt ſein, weil von hier aus Vorſtellungen in der Philippinen-
frage erhoben worden ſeien. Das iſt vollkommen
erfunden. Bis zum Augenblick ſind Vorſtellungen der ge
dachten Art nicht gemacht worden, was natürlich nicht be
deutet, daß die Zukunft der Philippinen, die für die Welt
intereſſen wichtiger als Kuba ſind, in Berlin mit gleichgiltigen
Angen angeſehen werden könnte. Ebenſo gegenſtandslos wiedas Kabeltelegramm aus der Uniongsſtadt ſt die Madrider

Meldung, h eine dort ſtark beachtete Konferenz des
deutſchen Botſchafters mit dem Miniſter des Auswärtigen in
Verbindung gebracht wird mit einer angeblichen Anregung
des Kaiſers Wilhelm zur Berufung eines
Kongreſſes. Man weiß in Berlin nichts von irgend welchen
Schritten zur Vorbereitung eines Friedenskongreſſes, und es iſt
um ſo unſtatthafter, von einer deutſchen Anregung zu ſprechen,als in Berlin unverrückt daran feſtgehalten wird, daß eine

Friedensvermittlung erſt erfolgen kann, wenn eine
der kriegführenden Mächte darum nachſucht und
wenn die andere zu Verhandlungen bereit iſt.
Bisher hat man ſich aber weder in Madrid, noch in Waſhington
in dieſem Sinne n Zu einem ſtärkeren Hervortreten
Deutſchlands liegt keine ſachliche Veranlaſſung vor.

Verbandstag der gewerbetreibenden Bäcker-
meiſter der Provinz Sachſen, Anhalt und

Thüringen.
W. Erfurt, 13. Juni.

Der 14. Verbandstag der gewerbetreibenden
Bäckermeiſter der Provinz Sachſen,- Anhalt und Thüringen iſt
heute Vormittag 10 Uhr hier eröffnet worden. Anweſend waren
über 200 Fachgenoſſen, ſtimmenberechtigt 73 Delegirte aus 45 Städten.
Die Verhandlungen wurden eingeleitet vom Verbandsvorſitzenden
Meyer- Magdeburg mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer.
Dann begrüßte der hieſige Obermeiſter Schwalm die Delegirten.
Nach dem Geſchäftsbericht gehören dem Unter- Verbande
zur Zeit 136 Jnnungen mit 3719 Mitgliedern an. Die Einnahmen
der Verbandskaſſe betrugen vom 17. Juni 1897 bis 2. Juni 1898
4019,34 Mk., die Ausgaben 3419,49 Mk., das Vermögen 6434,96
Mark. Die Rechnung erhielt die Entlaſtung angenommen wurde
auch der mit 2000 Mk. balancirende Etat. Nach Erledigung einiger
Unterſtützungsgeſuche referirte Bäckermeiſter Wernecke- Halle
über den Antrag der Jnnung Halle, betreffend Beſteuerung
der Konſum- und Rabattvereine. Es wurdeſodann ein Antrag des Berichterſtatters angenommen,
an die Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter ſowie an die Landräthe
eine Petition auszuarbeiten mit dem Erſuchen, die Konſum- und
Rabattvereine voll zur Gewerbeſteuer heranzuziehen. Der Vorſtand
wurde mit der Ausarbeitung dieſer Petition beauftragt. Ueber den
Antrag Halle, betreffend den Maximalarbeitstag, bezw.
Abänderung des letzteren in einen Normalarbeits-
tag enta ſich eine längere Diskuſſion, an der auch der Decernent
des erbandes in Berlin, Bernhart, theilnahm.
Es wurde beſchloſſen bei der Staats Regierung
zu beantragen, für den Fall, daß der Maximalarbeitstag nicht
abgeſchafft werden könnte, einen Normalarbeitstag von
12 Stunden einzuführen mit der Maßgabe, daß im Falle des
Bedarfes Ueberarbeit und zwar mit Zuſtimmung der Geſellen, gegen
Entlohnung der Letzteren, eintreten könne. Dieſer Antrag wurde
dem geſchäftsführenden Vorſtande des Centralverbandes als Material
überwieſen. Morgen werden die Berathungen fortgeſetzt.

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Merſeburg, 12. Juni. (Zahlungen aus der Ruhe-
ehaltskaſſe.) Jm Einvernehmen mit der Königlichen Ober
echnungskammer haben die Miniſter für Kultus und Finanzen ge-

uehmigt, daß verſuchsweiſe und unter Vorbehalt des Widerrufs jetzt
auch die Zahlungen der Penſionen an die Lehrer aus der Ruhe-
gehaltskaſſe innerhalb des Deutſchen Reiches bis zum Monatsbetrage
von 400 Mk. im Wege des Poſtanweiſungsverkehrs
ohne Monatsquittung zugelaſſen werden. Die Königlichen
Regierungen ſind aufgefordert worden, dieſe Anordnung gehörig be-
kannt machen zu laſſen und das Erforderliche an die betheiligten
Kaſſen zu verfügen.

M W Juni. (Fahnenweihe. Diebſtahl).Der hieſige Militär Verein begeht am Sonntag, den 26. d. Mts.ſeine Fahnen weihe. Eine Anzahl fremde Vereine ſollen dazu

Einladung erhalten. Nahezu 600 Mark ſind am Sonnabend
am hellen lichten Tage der Reſtaurateurs-Wittwe Fr. Winter im
benachbarten Löbers dorf geſtohlen worden. Während der Zeit,
in welcher der älteſte Sohn derſelben am Nachmittag im Felde und
die Beſitzerin im Hausgarten thätig waren, iſt eine ohne Zweifel mit
den Verhältniſſen im Hauſe vertraute Perſon zum Kärllerfenſter einge
ſtiegen und hat fich dadurch Zugang zu allen Räumen im Jnnern
des Grundſtücks, die nicht verſchloſſen geweſen ſind, verſchafft. Das
Geld iſt in einer Bodenſtube in einem Schranke aufbewahrt geweſen
und beſtand aus einem 500 Martſchein, einigen 20 Marlkſtücken und
etwas Kleingeld. Da Verdachtsmomente vorliegen, ſo hofft man den
frechen Spitzbuben bald zu ermitteln.

[D. Ramfin, 13. Juni. (Ein ſchönes Geſchenh), eine
hiſtoriſche Wandkarte von Preußen, zur Ueberſicht der territorialen
Entwickelung des brandenburgiſchen Staates von 1415 bis jetzt, erhielt
ſoeben die hieſige Oberklaſſe vom Patronatsherrn und Ritterguts
beſitzer Anton Schmidt, wohnhaft zu

Sandersdorf 12. Juni. (Waldfeſt.) Jm nahe
gelegenen Walde (Brande genannt) hielt der hieſige Hand werker-
verein unter zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern, begünſtigt
von prächtiger Witterung und verſchönt durch Konzertaufführungen
ſeitens des Muſikdirektors John, ſein Waldfeſt ab. Herr Direktor
Piſtor der chemiſchen Elektron zu Sandersdorf hatte
bereitwilligſt den Wald zur Verfügung des Feſtes geſtellt.

Liebenwerda, 13. Juni. Superintendent Grune-
wald Krieger-Vereinsfeſt.) Jn Wittenberg fand
am geſtrigen Tage das feierliche Begräbniß unſeres früheren allver
ehrten Superintendenten und Kreisſchulinſpektors Grunewald ſtatt, der
nach vierjährigem ſchweren Leiden dortſelbſt am 9. Juni durch einen
ſanften Tod erlöſt wurde. Jn dankbarer Verehrung wurde hier
während der Begräbnißrede ein Trauergeläut abge-
halten. Das Grab des Verewigten hat ſich geſchloſſen, ſein Name aber wirdhier unvergeſſen bleiben. Das Kreis-Krieger-Verbands-
feſt, das geſtern in der feſtlich geſchmückten Nachbarftadt Elſter-
werda abgehalten wurde, verlief in prächtiger Weiſe. Eingefunden
hatten ſich 36 Vereine in einer Stärke von 915 Mann. Der Feld
gottesdienſt, bei welchem Superintendent Hoffmann die von
patriotiſchem Geiſte durchwehte Feſtrede hielt, wurde auf dem Marktplatze
abgehalten. Der Seminarchor trug eine herrliche Motette vor. Der
Vorſitzende des Kreis Verbandes, Rechtsanwalt Prüſchenk
v. Lindenhofen von hier, hielt eine längere und kernige An-
ſprache an die Kameraden, welche mit einem Kaiſerhoch endete.
Bürgermeiſter Wilde begeiſterte in herzlichen Worten die zahlreichen
Gäſte und ſchloß mit einem Hoch auf die Vereine des
Kreiſes der Ehrenvorſitzende des Vereins, Landrath v. Bredow,
richtete mit beredten Worten eine Anſprache an denKommandeur des Vereins Elſterwerda Herrn ttſ al

t
und übereichte ihm eine Auszeichnung für 2iahtige tWgie Dienſte
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im Verein. Nach dem Auszuge nach dem Feſtplatze fand dortſelbſtein Prämienſchießen ſtatt. Die 3 e ad
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it einem Hoch auf Se. Majeſtät. Das ſchöne Feſt nahm in allenſeinen Theilen einen herrlichen Verlauf. vo Kelt vo

Eisèsleben, 13. Juni. (Miſſionsfeſt. Erdſtoß.
Radfahrer Bauthätigkeit.) Jn Rothenſchirmbach

wurde geſtern das Miſſionsfeſt abgehalten. Die Feſipredigt
hielt Herr Dr. theol. Prof. Warneck aus Halle a. S., früherer
Paſtor der Gemeinde. Eine Nachfeier fand im Voigtſchen Saale
ſtatt. Geſtern früh gegen 3 Uhr zog ein Gewitter über die
Stadt, zu gleicher Zeit vernahmen die Bewohner des ſüdlichen
Senkungsgebietes einen heftigen Erdſtoß. Von der Polizei
ſind in unſerer Stadt 377 Fahrkarten an Radfahrer ab
gegeben worden. In dem Senkungsgebiete erblickt man überall
eine rege Bauthätigkeit, faſt alle argbeſchädigten Häuſer
werden, ſoweit die Hausbeſitzer ihre Einwilligung geben von der
Gewerkſchaft ausgebeſſert.

Eisleben, 13. Juni. (End lich gefaßt.) Die 3 Wild
diebe, welche im vorigen Herbſt auf den Jäger Bitter in Seebdurg
geſchoſſen haben, ſind jetzt ermittelt, es ſind die Arbeiter Groß
mann und Gebr. Dietrich, ſämmtlich in Höhnſtedt wohnhaft.

S Querfurt, 13. Juni. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Der land wirthſchaftliche Verein Querfurt hält am 28. Juni d. Js.
in Niederſchmon eine Stuten- und Fohlenſchau, verbunden
mit Prämiirung, ab. Dem Preisrichterkollegium ſtehen 600 Mk. zur
Verfügung. Auch Wallachen bis zu 4 Jahren, wenn ſie vom Beſitzer
ſelbſt gezogen ſind, können aus Vereinsmitteln prämiirt werden.

S Freyburg a. U., 13. Juni. (Veredelungskurſe.
Ablaßfeſt. Vogelfänger.) Der Leiter der Reblaus-
bekämpfungsarbeiten für die Provinz Sachſen hält in den Tagen
vom 20. bis 234. u behufs Erlernung der Grünveredelung
amerikaniſcher Reben 2 Kurſe zu je 2 Tagen in der ſtaatlichen Reben
veredelungsſtation 3ſcheiplitz ab. Die Zahl der Theilnehmer iſt
auf je 8 beſchränkt. Jn Balgſtedt wurde geſtern und heute
das berühmte Ablaßfeſt gefeiert, deſſen Urſprung man auf Tetzel's
Auftreten in hieſiger Gegend zurückführt. Das Feſt, gleichſam ein
Erſatz für die dort nicht gefeierte Kirmeß, erfreut ſich ſtets eines ſehr
zahlreichen Beſuches von Nah und Fern. Auf dem Delitz
wurden geſtern 2 Vogelfänger überraſcht, die am Ufer der Un
ſtrut eine große Menge Leimruthen ausgelegt und bereits eine An
zahl Singvögel gefangen hatten. Leider gelang ihre Ergreifung nicht
den gefangenen Thierchen wurde die Freiheit gegeben und die Leim
ruthen vernichtet.

Weiffenfels, 13. Juni. (Selbmord.) Gegen Mittag
jagte ſich der etwa 20jährige Komptoriſt Mader, der Sohn
des Gerichtskanzliſten Mader in der elterlichen Wohnung eineKugel h die Bruſt. Die Verletzung iſt ſo ſchwer, daß er kaum

em Leben davonkommen dürfte. Die That iſt im Trübſinn
ausgeführt. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als der Unglückliche
ein braver, redlicher und fleißiger Menſch iſt.

Naumburg 13. Juni. (Uebel zugerichtet.) Geſtern
ſrüh fand man in den Anlagen an der Poſtſtraße einen jungen
Menſchen, einen Schuhmachergeſellen, beſinnungslos liegen
ſein blutüberſtrömtes Geſicht und eine Blutlache auf dem
Fußwege ließen vermuthen, daß er das Opfer einer n ächtlichen
Schlägerei geworden war. Ein herbeigeholtes Mitglied der
Sanitätswache gewährte ihm die erſte nöthige Hilſe und ließ dann
durch einen Bekannten des Verwundeten (dem anſcheinend das
Naſenbein zerſchlagen war) dieſen heimgeleiten.

W Erfurt, 13. Juni. (Die „Bäckerei- und Konditorei-
ausſtellung“) iſt geſtern von rund 900 Eintrittsgeld zahlenden
Perſonen beſucht worden. Heute trafen Mitglieder der Bäcker
Jnnungen aus Arnſtadt, Eiſenach, Jlmenau,St adtilm zur Beſichtigung der Ausſtellung ein. Die ausſtellenden
Firmen haben geſtern mehrfach Geſchäftsabſchlüſſe, namentlich in
Maſchinen, gemacht.

(D Vom Eichsfelde, 12. Juni. (Schneller Tod.
Lebensrettung. Ueberfahren. Bubenſtreich.)
Von einem ſchnellen Tode wurde der 32jährige Ackermann
Sergel in Asbach ereilt. Er war auf dem Felde mit Hacken be
ſchäftigt, als er plötzlich von einem heftigen Blutſturz befallen wurde
und todt niederſank. Bei einer Kahnfahrt auf dem Rittergutsteiche
in Aſcherode fielen bei einer Wendung des Fahrzeuges der Bau
unternehmer W. und der Poſtaſſiſtent a. D. H. ins
Waſſer. Erſterer, des Schwimmens kundig, rettete ſich
ans Ufer, als er aber gewahrte, daß ſein Freund dem Unter
ſinken nahe war, ſprang er wieder, vollſtändig bekleidet, ins
Waſſer und rettete ihn unter Einſetzung ſeines
eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens. Auf dem Bahn-
hof Eichenberg wurde geſtern der Arbeiter Bierwirth beim Ueber-
ſchreiten des Geleiſes von einer Maſchine überfahren. Dem
Bedauernswerthen wurden beide Beine abgefahren, ſodaß man an
ſeinem Aufkommen zweifelt. Die Staatsanwaltſchaft macht be
kannt, daß am 23. April d. Js. zwiſchen 6 und 7 Uhr Nachmittags
zwiſchen Leinefelde und Bodenrode ein Bund eiſerner Unterlag?
platten auf die Schienen gelegt wurden, in der Abſicht, einen Zug
zur Entgleiſfung zu bringen. Die Eiſenbahndirektion
a hat 100 Mk. Belohnung auf die Ermittelung des Thäters
geſetzt.

Benneckenſtein, 13. Juni. (Für den Bürger
meiſterpoſten) unſerer Stadt haben ſich nicht weniger denn 71
Herren, die den verſchiedenſten Berufen angehören, gemeldet.

Staſzfurt, 13. Juni. (Maſſengrab.) Bei Erd
arbeiten, die auf der „Engländerfabrik“ hierſelbſt vorgenommenwerden, fand man in einer Tiefe von zwei Fuß ein Maſſengrab,
das ca. 40 menſchliche Skelette enthielt. Dieſe dürften, wie aus dem
Grade der Verwitterung anzunehmen iſt, aus dem 30 jährigen
Kriege ſtammen, da an jener Stelle der Uebergang Tillys über
die Bode und in der Nähe ein Gefecht ſtattgefunden hat. Der
Umſtand, daß es ſich bei dem Skelettfunde nur um ſolche männlichen
Geſchlechts handelt und daß insbeſondere an einigen Schädeln noch
Verletzungen feſtgeſtellt werden konnten, ſpricht auch dafür, daß
es ſich um ein militäriſches Maſſengrab aus der ange-
gebenen Zeit handelt.

Quedlinburg, 12. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden in
der Bode ertrank geſtern Nachmittag der elfjährige Schulknabe
Bartels von hier. Das Unglück geſchah in der öffentlichen Bade
ſtelle. Der Ertrunkene wurde von badenden Knaben bald gefunden
c ans Land geſchafft, aber es fehlte an der ſachgemäßen Hülfe
eiſtung.

Neuhaldensleben, 12. Juni. (Vom Pferde geſtürzt.
Waldbrand.) Geſtern gegen Abend hatte der von hier nach

Hauſe zurückreitende Oberamtmann Wahnſchaff aus Warsleben
das Unglück, auf der Süpplinger Chauſſee von dem unruhig
gewordenen Pferde abgeworfen zu werden, wobei
er einen Beinbruch über dem Knöchelgelenk und eine ſtarke
Gehirnerſchütterung erlitt. Jn einem fünf Morgen
großen Kiefernſchlage in der Haſſelburg-Lemſeller Forſt brach letzten
Donnerstag Nachmittag ein Brand aus, der bei der großen
Trockenheit ziemlichen Schaden anrichtete. Einer hieſigen Firma
verbrannten für 600--700 Mk. dort lagernde Grubenhölzer; dieſer
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Dem ſchnellen Eingreifen

elang es, die benachbarten Kiefernbeſtände vor dem Brande zuſKhüeen. Es wird Brandſtiftung vermuthet.

Stendal, 13. Juni. (Ein beklagenswerther
Unfalh ereignete ſich heute früh diesſeits Uchtſpringe bei
einem Bahnwärterhäuschen an der Eiſenbahnſtrecke Stendal Hannover.
Der Streckenwärter Schröder aus Volgfelde wurde nämlich
von der Maſchine eines daherkommenden Zuges nieder-
eſtoßen und dabei innerlich ſchwer verletzt. Es iſt
ebensgefahr vorhanden. Wie verlautet, ſoll Sch. mit dem

ablöſenden Bahnwärter noch einige Worte geſprochen und dabei
das r des Zuges nicht genügend beachtet haben, obwohl
der Maſchinenführer das Warnungsſignal ertönen ließ.

A Radegaſt, 13. Juni. (Sein 25jähriges Beſtehen)feierte geſtern bei herrlichem Wetter der hieſige Krieger- und
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aufzuweiſen hat.

Landwehr-Verein. Es waren 24 fremde Vereine mit 21
hnen im Zuge vertreten. Die Feſtrede hielt Herr Paſtoren nigs Radegaſt. Auf dem Feſtplatze fand am Nachmittag

Konzert, am Abend in zwei Sälen Ball ſtatt.

A. Altenburg, 13. Juni. (Die c Volks
partei) verſucht noch in letzter Stunde das gemeinſame Vorgehen
der Ordnungsparteien zu ſtören, indem ſie als Jählkandidaten
für den altenburgiſchen Wahlkreis den bisherigen Vizepräſidenten des
Reichstags, Fabrikbeſitzer R. Schmidt in Elberfeld, aufgeſtellt hat.

t. Apolda, 13. Juni. (Der diesjährige 35. Hunde-
markt) wurde heute hier abgehalten. Derſelbe war mit Raſſe

gut beſchickt, hauptſächlich waren gute Jagdhunde, ferner
oggen, Pinſcher, Bernhardiner und Schäferhunde vertreten. Jm

„Hotel zur Weintraube“ fand Vormittags Jägerkommers ſtatt.
Eiſenach, 13. Juni. (ProfeſſorRudolfDenhardt's

Anſtalt für Stotterer und andereSprachleidende)
bewährte auch im Vorjahre ihren durch vieljährige Erfolge er-
worbenen, weit über die Grenzen des engeren Vaterlandes hinaus
reichenden Ruf durch die ſtattlichen Frequenzziffern, die ſie wiederum

Von der Geſammtzahl der 137 Beſucher ent
en auf Deutſchland 115. Unentgeltliche Aufnahme konnte 23

erſonen gewährt werden.
V Gotha, 13. Juni. (Der Thüringer Sängerbund)

wird ſeine diesjährige Delegirten Verſammlung Sonntag,
den 26. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zum Landgrafen
in Ruhla abhalten.

m Meiningen, 13. Juni. (Brandſtifter.) Das hieſige
Schwurgericht verurtheilte heute den Tiſchler Carl Emil Erwin
Schnau ß aus Siegelbach wegen verſuchter Brandſtiftung
zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt.

Braunſchweig, 11. Juni. (Nette Bahnverhältniſſeh)
Man ſchreibt der „Mgd. Ztg.“: Der Andrang von Schülern zu
dem geſtern Abend 9 Uhr 33 Minuten hier fälligen Harzzuge war
ſo ſtark, daß ſchon bei der Abfahrt eine erhebliche Verſpätung ent
ſtand. Zwiſchen Vienenburg und Schladen blieb der Zug plötzlich
ſtehen. Einer der Schüler hatte die Not hleine gezogen, da
der Fußboden ſeines Coupees derart ſchwankte,
daß die Jnſaſſen einen plötzlichen Durchbruch
befürchteten. Von Bahnbeamten, die zugaben, daß für die
Mitreiſenden thatſächlich eine Gefahr vorhanden ſei, wurde der Boden
durch hineingeſchobene Bretter verſtärkt, worauf dann die Weiterreiſe
erfolgte. Mit einer Verſpätung von mehr als einer halben Stunde
langte ſchließlich der Zug hier an.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen derPro vin z. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Bräunrode

in der Ephorie Mangsfeld iſt dem bisherigen Pfarrer in Großtöpfer
Carl Julius Paul Hartung, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Großleinungen in der Evphorie Sangerhauſen dem bis
gen Pfarrer in Sierakowitz Max Karl Hermann Peter ver-
iehen worden.

Verſetzt iſt: der Zollpraktikant Söhle in Duisburg in gleicher
Eigenſchaft nach Halle.

Geſtorben iſt: der Steuereinnehmer I. Klaſſe Ulrich in
Merſeburg.

Perſonal Veränderungen im Bezirk der Kaiſerlichen Ober-Poſt
direktion in Halle (Saale). Ernannt ſind: der Telegraphenaſſiſtent

Benne witz in Halle (Saale) zum wsdie Poſtaſſiſtenten Gilk in Wittenberg (Bez. Halle), Haacke in
Schkeuditz, Sumpf in Weißenfels zu Ober-Poſtaſſiſtenten. Etats
mäßig angeſtellt ſind: die Poſtaſſiſtenten Bindrich in Halle
Saale), Pock in Hettſtedt als Poſtaſſiſtenten. Verſetzt iſt: der
oſtverwalter Zimmermann von Beeſenlaublingen nach Hettſtedt

als Poſtaſſiſtent.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten Montag, 13. Juni.
1. Maiden-Rennen. Klubpreis 3000 c. Diſt. 1000 m.

Für Zweijährige. 1. Kgl. Haupt-Geſt. Graditz' Muſenſohn, 2. Hrn.
C. v. LangPuchhof's u. A. Schmieder's Straubinger, 3. Hrn. B. Nau
mann's Poſaune. Tot. 21 10. Pl. 31, 78, 50 20.

2. Offizier-Rennen. Klubpreis 1500 c. Diſt. 1800 m.
1. Rittm. v. Willich's Rolandseck, 2. Lt. Lucke's Poſt feſtum, 3. Gen.
t Schlippenbach's Munthani. Tot. 102 10. Pl. 32, 25,

3. Großes Armee Jagd -Rennen. Ehrenpreis Sr.Majeſtät des Kaiſers und gbnigs und 3000 c. Ehrenpreis und

1500 c und 1000. Diſt. 5000 m. 1. Lt. Herzog A. F. zu Mecklen
burg's Chantry Poſt, 2. Lt. Gr. Eulenberg's Nichtraucher, 3. Lt.
Gr. Zech's Bob. Tot. 133 10. Pl. 54, 44, 29 20.

4. Silbernes Schild Sr. des KaiſersWilhelm II. und Staatspreis 10 000 A. Diſt. 2400 m. I. Kgl.
HauptGeſtüt Graditz' Vollmond, 2. Hrn. W. v. TieleWinckler's
Sluſehr, 3. Hrn. G. v. Bleichröder's Argus.

5. Admiral-Rennen. Grad. Geſt.-Preis 2000 c. Diſt.
1000 m. 1. Hrn. G. v. Bleichröder's Rinaldo, 2. Geſt. Mariahall's
z 3. Hrn. A. Kaſten's Sunſet. Tot. 56 10. Pl. 40, 42,

6. Seahorſe-Rennen. Staatspreis 3000 Diſt. 1600 m.
1. Kgl. HauptGeſt. Graditz' Mummelgreis, 2. Dr. Lemcke's Brocken,
3. Frhr. v. Hartogenſis' Toto. Tot. 20 10. Pl. 30, 42 10.

7. Troſt-Handicap. Klubpreis 3000 c. Diſt. 2000 m.
1. Hrn. H. Manske's Wombley, 2. Mr. Warren's Fechterin, 3. Geſt.
Zieverich's Symmetrie. Tot. 35 10. Pl. 32, 28 20.

(Mitgetheilt von der Filial-Annahmeſtelle für Wettaufträge
des Leipziger Sporthauſes, Carl Hahn- Halle a. S., Gr. Steinſtr. 9.)

Congreſſe und Ausſtellungen
München, 13. Juni. Anläßlich der 2. internationalen

Kraft- und Arbeitsmaſchinen-Ausſtellung, die,
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am 11. Juni in München im
Beiſein des königlichen Hofes eröffnet wurde, werden in München
abgehalten der deutſche Schmiedetag, der deutſche und
bayeriſche Handwerkertag, der deutſche Buch
bindertag, der alldeutſche Verbandstag und der
deutſche Bergmannstag. Eine Huldigung der deutſchen
Zünfte für den Prinzregenten Luitpold iſt ebenfalls vorgeſehen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Peking. Ein kaiſerliches Dekret ordnet die Errichtung einer

Univerſität nach europäiſchem Muſter in Peking an.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 13. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Paul Bieler, Thurmſtr. 157

und Jda Quarg, kl. Sandberg 1. Der Kupferſchmied Max Schöne-
mann, Thurmſtr. 156 und Minna Albrecht, Weidenplan 25. Der
Fabrikarb. Franz Türck, Hirtenſtr. 2 und Klara Preuße, Glauchaer-
ſtraße 76. Der Monteur Karl Kunze, Friedrichſtr. 2 und Jda Krone,
Beeſenerſtr. 18. Der Bahnhofsarb. Ernſt Schmidt, Gräfenhainichen
und Jda Weidlich, Halle. Der Arbeiter Franz Kowalczyk und Marie
Slupianek, Blankenburg a. H. Der Oberſchweizer Otto Sachſe,
Burgdorf und Olga Wolff, Querfurt.

Geboren: Dem Handarb. Aug. Stricksner, Mittelwache 10, S.Dem Schneider Joſef Heibig, Auguſtaſtr. 15, S. Max Paul. Dem
andard. Robert Pohl, alt. Markt 33, S. Paul d Dem
tereotypeur Friedr. Wildgrube, Schillerſtr. 26, S. Otto Max Paul.

Dem Handarb. Wilhelm Metz, Magdeburgerſtr. 9, T. Minna
Margarethe. Dem Ingenieur Ferdinand Kraus, Bernhardyſtr. 1,
S. Johann Ferdinand Alfred Friedrich. Dem Tiſchler Franz Zorn,
Streiberſtr. 23, T. Eliſabeth Gertrud. Dem Feuerwehrmann Wilh.

Hauf, Friedrichſtr. 28, T. Auguſte Anna. Dem Ha. ar. Friedr.
Schwan, Liebenauerſtr. 171, T. Anna Elſe. Dem KrankenwärterHerm. Matthes, Merſeburgerſtr. 15, T. Frieda Heswig Lisbeth.
Dem Schmied Herm. Burwig, Wolfſtr. 23, T. Emma Jda Antonie.
Dem Fabrikarb. Reinhold Gneiſt, kl. Sandberg 14, T. Jda Alma
Franziska. Dem Handarb. Friedr. Dietze, Mittelwache 10, T. Dem
Maler Oskar Hitſchke, Thalamtſtr. 9, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Schriftſetzer Wilhelm Bauer Ehefrau Ida geb.
Knoche, 32 J., gr. Brauhausſtr. 30. Des Handarb. Adolf Tornauer S.
Adolf, 3 Mon., Spitze 15. Des Schloſſer Richard Schönfeld S.Erich, 5 Mon., Thomaſiusſtr. 43. Des Handarb. Auguſt Stricksner
S., 1 T., Mittelwache 10. Des Handarb. Johannes Bialek T.
Anna, 1 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Marie Engelhardt geb.
Müller, 47 9 Langeſtr. 22. Viktoria Schieferdecker, 24 J.,
Wettinerſtr. 32. Des Hausdiener Karl Günther S. Ernſt, 2 J.,
Schloſſerſtr. 17. Der Maler Wilhelm r 66 J., Eliſabeth
Krankenhaus. Des Handarb. Michael Grajek Ehefrau Karoline geb.
Schulze, 58 J., Böllbergerweg 61. Des Handarb. Friedrich Dietze
T., 15 Std., Mittelwache 19. Die Wittwe Roſalie Müller geb.
Kuhmann, 58 J., Klinik. Des Telegraphenarb. Herm. Siebenhüner
S. Erich, 3 Mon., Deſſauerſtr. 23.

Derantworrltg für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle
Svrechſtunden der Redaktion von 9--12 Udz Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „Am die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Dalle g. S. zu aoreſſren.

Alle Am zeigen.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

An sFernspr. 1007
gr. Stoinotr. 2

Familien Nauhriuhten.
Verlobt: Frl. Claire von Lieres und Wilkau mit Hrn. Sek.Lt.

Albert Grafen von Hardenberg (Stephanshayn). Frl. Suſanne
Gädicke mit Hrn. Stabsarzt Dr. Biſchoff (Berlin--Breslau).
Frl. Margarethe Kullmann mit Hrn. Amtsgerichterath Ernſt
Schweitzer (Hoyerswerda).

Verehelicht: Hr. Conrad von der Groeben mit Frl. Jülly
Sautier (Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Superintendent Hänel (Thorn).
Hrn. Amtsrichter Bock (Charlottenburg). Eine Tochter:
Hrn. Oberſteuer-Kontroleur Spielhagen (Woldenberg).

Geſtorben: Frau Johanne Meißner geb. Huth (Pratau). Hr.
Amtsvorſteher a. D. Wilh. Sturm (Hayn). Frau Kantor
Erling geb. Willmars (Frenz). Frau verw. Rendant Ungel geb.
Ebner (Cöthen). Frau verw. Dorothea Bareſel geb. Roſenhagen
(ErvinhofEilenburg).

x x a h n M h aDie glückliche Geburt eines geſunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., 13. Juni 1898. [7233
Dr. Adolr scheneKk und Frau

Eliſabeth geb. Meinhard.

Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Gestern Abend 12 Uhr verschied sanft nach längerem
Leiden in treuem Glauben an ihren Erlöser unsere liebe,
gute, sorgsame Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter und
Schwester

Frau Wwu. Luise Wiechmann
geb. Luther

in ihrem 75. Lebensjahre, was ich hiermit tiefbetrübt im
Namen der trauernden Hinterbliebenen anzeige.

Franz Wiechmann.
Drohbndorf (Anbalt), den 12. Juni 1898.
Die Beerdigung findet am Alittwoch, den 15. Juni,

Nachmittags 3 Uhr statt. [7201
TDTJ

Für die liebevollen Beweiſe der herzlichen Theilnahme
bei der Beerdigung meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter
und Schwiegermutter, der

Fran Pauline Wendenburg,
zen wir allen Freunden und Verwandten unſeren innigſten

ank.
A. Wendenburg und Kinder.

Oſtrau, den 13. Juni 1898. 17229

Steppdcledſcen,

Daunendedſten,

Salafdedten
empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönioke,

Leipzigerstrasse 6/7.



teichstagswähler,
Am 16. Juni wird der neue Reichstag gewählt. Es gilt im ganzen Reich bei der Wahl den Beſtrebungen der Un.ſturzpartei entgegen zu treten, namentlich aber handelt es ſich in unſerem Wahl

kreis darum, von der Sozialdemokratie das in der Nachwahl vor zwei Jahren wieder an ſie verloren Mandat aufs Neue zurückzuerobern. Das kann und wird Wehr wenn Jhr Wähler Eurer
Wahlpflicht genügt und Eure Stimmen von 1893 auf einen Kandidaten der gemäßigt liberalen ichtung vereinigt. Nur ein ſolcher Kandidat hat bei der in unſerem ahlkreis herrſchenden Strömung die
Ausſicht, zu ſiegen, da nur er auch den rechtsſtehenden Parteien die Möglichkeit bietet, Unter Zurückſtellung ihrer beſonderen Wünſche für ihn einzutreten. Deshalb haben wir diesmal wieder einen unſerer

nationalliberalen Partei angehörigen Kandidaten
Die nationalliberale Partei betrachtet es als ihre Aufgabe, die Weltſtellung unſeres Vaterlandes unter Wahrung des Friedens zu ſichern deshalb hat ſie einmüthig für die Ver

ſtärkung der deutſchen Flotte geſtimmt und iſt ſtets für eine zielbewußte Kolonialpolitik eingetreten.

aufgeſtellt.

In wirthſchaftlichen Fragen
den möglichſten Ausgleich wirthſchaftlicher

8
wird ſie den Handwerkerſtand zu heben bemüht ſein und namentlich dem Bauſchwindel entſchieden entgegen treten.

Als liberale Partei wird ſie die Rechte des Volkes nicht ſchmälern und ſeine Freiheiten nicht verkümmern laſſen ſie wird das verfaſſungsmäßige Wahlrecht, die Freizügigkeit und die Koalitions
freiheit ſchützen, auch mit den Grundſätzen bürgerlicher Freiheit entſprechendes Reichsvereinsgeſetz fordern.

der Aufgaben aller Vaterlandsfreunde, die Geſetzgebung zum Schutz und zur Hebung des Arbeiterſtandes bedarf der Ausdehnung, Fortführung und VereinDie Arbeiterfürſorge iſt eine
fachung, die nationalliberale Partei wird wie bisher ierzu mitwirken.

Als Kandidaten, der auf dem Boden dieſes Programms ſteht, empfehlen wir Euch den Geheimrath

Paul Dugenchk,

ält ſie entſprechend ihren Grundſätzen und ihrer Zuſammenſetzung aus den verſchiedenſten Berufsſtänden als leitende Richtſchnur die Förderung des Geſammtwohls und
egenſätze feſt; ſie wird alſo für Handelsverträge mit längerer Geltungsdauer eintreten, dabei aber die Jutereſſen der Landwirthſchaft ausreichend wahren. Ebenſo

Mitglied des Reichsversicherungsamts im Berlin.
Er iſt dank ſeines richterlichen Amtes vollſtändig unabhängig, beſitzt eine reiche praktiſche Erfahrung und hat ſich in ſeiner Stellung bei der angeſehenen, durchaus unpolitiſchen Reichsbehörde

das Vertrauen der dort mit ihm zuſammenwirkenden Arbeiter in hohem Maße erworben, ſo daß er mehr als jeder andere den berechtigten Wünſchen der Arbeiter nachzukommen bereit ſein wird.
Wem es wie miis am Herzen liegt, unſern Wahlkreis der Sozialdemokratie wieder zu entreißen, der wähle unſern Kandidaten

Paul Dugenck-
Der Vorſtand des nakionalliberalen Vereins für Halle und Saalkreis.

Dr. Keil, Rechtsanwalt. Dr. Loening, Profeſſor und Geh. JuſtizRath. Bethcke, Geh. Kommerzienrath. Dr. Courad, Profeſſor und Geh. Regierungsrath. Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath.
Franzen, Malermeiſter. Dr. Friedberg, Profeſſor, M. d. R. u. M. d. A. Kraſemann, Fabrikant. Kuhlow, Generaldirektor und Handelsrichter. Lieban, Kaufmann und Handelsrichter.

Riedel, Kommerzienrath. Schneider, Prokuriſt.

Wahlverſammlung!

Mittwoch, den 15. Auni, Abends 7 Ahr

Gaſthof zu Bonlitz
findet im

für die Amtsbezirke Benkendorf und Holleben eine

konſervative Wahlverſammlung
ſtatt, in welcher

Herr Profeſſor Suchslancdi und Herr Dr. Rabe
die Güte haben werden, zu ſprechen.
hierzu ergebenſt ein

Mit der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung ladet
[7170

Das Cornnite.

in allen I
bei Mehrabnahme (12 Plaschen) Rabatt,

deutsche Schaumweine, frz. Champagner
in allen Preislagen empfiehlt

Bethge
(Inb.: Klippert Engel)

Leipriger Strasse 5 Fernsprecher 251.
ein nd Probir-Stachbe.

Jerlieus

Durch das denkbar günſtige Abkommen
mit der Fabrik bin ich in der Lage,
Jhnen heute

Tourenräder,
150, früh. Mk. 185,

Halbrenner t.
Dameunräder, L50 e
oſſerigg t (7224

Zubehörtheile in größter Auswahl
zu äußerſt billigen Preiſen.

Wilh. FIünster.,
Fahrradhandlung,

Schmeerstrasse 11.

Houlen-eine,
Houlen Se

Rhein-, Mosel- und Roth Weine
'reislagen,

(7205

Stammtiſch der Alten
Dentſchen.

Familienabend
am Mittwoch, den 15. Juni im
Garten unſerer Raſthütte (Wörmlitzer-
ſtraße 99). Bei kühler Witterung in
unſeren Vereinsräumen.) (7204

Der Vorſtand.

Erholungsheim und
Landaufenthalt

in herrlicher Lage Thüringeus,
auf dem Edelhofe in Etzelbach, Poſt
Uhlſtädt in Thüringen. Penſion 120
bis 180 monatlich. Näheres Proſpekte.

Wintergarten.
Sonnabend, den 18. Juni:

GroßesJ Grtra- Militär Konpert

ausgeführt
von der geſ. Kapelle des Magdeb.
Jäger-Batl. Nr. 4 unter Leitung
des Herru Muſikdir. R. Dangel.

Eintritt 30 Pfg. Anfang S Uhr.
I Saalschlosshbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:

Großes
Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [7198
Eutree 30 Pfg. O. Wiegert.

Billets, im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.,
ſind in der Muſikalienhandlung von
R. Koch, in den Cigarrenhandlungen
der Herren Stein brecher Jasper,
Köhler Pötzsch und in Giebichen-
ſtein bei Herrn Kaufmann Reichhardt
junm. zu haben.

Radler en
1 Serie von 10 Stück 20 Pfennig

franko.

Wilh. Münster
Fahrradhandlung,

Schmeerstrasse 11I.

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 15. Juni, Anfang 8 Uhr

II. Abenckü Concert,
ausgeführt vom Stadt-Orchester.

Carl Rohde. Entree 30 Pfg. Max Friedemann,
V Jede Woche findet ein Abend- Concert ſtatt und wird

Näheres durch Annoncen bekannt gegeben.
Abonnements-, ſowie Familien- Billets Gültigkeit.

Zu dieſen Concerten haben
(7217

7 209000000000000000000000000000000000000000

Neue Jostſcarten!
Wilhelm Busch-Serie.

4 Stück mit halleschen Ansichten und Rusehbildern.
Serie (4 Stück) 50 P. [7234C. W. Ritter Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

8000000000000000000000000000000000

mitten im Thüringer Wald,
475 m boch, an Thal- Eingang und Touristenstrasse auf geschütztem Pels-

plateau, mit hundert jährigen Eichen bestanden, am und im Nadelwald soll

Villengrupp
als Kuranstalt in Verbindung wit Restaurationsbetrieb, Wohnungen für

6 Sommerfrischler, allen modernen Anforderungen entsprechend,
werden. Gelegenheit für jedo Art moderner Heilweise,. Rigenartige
Garten-Anlagen in VFelspartien Concert-Garten unter schattigen Bäumen.

Herrliche Ausblicke in's Weite und in die Landschaftsbilder der romantischen

e

erbaut

Umgebung Babhnstation in bequemster Verbindung mit Friedrichroda,6 Oberhof, Georgenthal etc. Gebirgswasserleitung. Stunden weite bequeme
6 Spaziergüänge in wiesenreichen Waldthälern von unerreichter Mannigfaltigkeit.

Höhbere Privatschule am Ort, dabor auch zu dauerndem Aufenthalt geeignet.
6 Kapitalisten, vermögendear Arzt, begüterter Hotelier
G können sich an dem event. theilbaren Unternehmen betheiligen und die

Leitung übernehmen.
Die Beantwortung werther Angebote und Anfragen hat Herr Rentner

W. Lange in Dietharz bei Gotha freundlichst übernommen.,

W rsR
Natürliches Minerawasser

Urtheil der dJuny der Meſtaussteſ

fein miſd erfrischend] peichan (ohſensäureu Mineralsslzen.

Ioppeltkohlensaure Fülung.
v

ung Ghicaqo-:
7

Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenbandlung, Schmeerstrasse und
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu baben. (6747

7000 Mlarilisc
werden auf eine mittlere Gutsbeſitzung
im Kreiſe Torgau zum 1. Juli er. event.
ſpäter gegen ſichere Hypothek geſucht.
Offert. unter Z. 7229 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

ABände der Dreyhauptiſchen Chronik

der Stadt Halle
ſind in gutem Zuſtande zu verkaufen.
Gr. Ulrichſtr. 51, 2. Et., Eing. Schulſtr.

Möblirtes Zimmer zu vermiethen
Preis 12 Mk. Meckelſtr. 23, III. r

Wähler in Halle und dem Saalkreiſe! Thue jeder am 16. Juni ſeine Pflicht
und gebe ſeine Stimme

Herrn Paul Dugench,
ſtändiges Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes. [7183

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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o 95Landeszeitung
1. Beilage zu Nr. 272 der Halleſchen Zeitung.

für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
14. Juni 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 91 Jahren, am 14. Juni 1807, erfochten die Franzoſen

in der Schlacht bei Friedland einen glänzenden Sieg über die Ruſſen
unter Bennigſen. Wenige Wochen ſpäter (7. bis 8. Juli 1807)
hielten es die verbündeten Monarchen für rathſam, in den Frieden
von Tilſit unter drückenden Bedingungen zu willigen.

Motto Der Hehler iſt ſchlimmer als der Stehler.

Fritz Kunert.
Die hieſige ſozialdemokratiſche Partei hat trotz unſerer Warnung

den Wahlkampf auf das perſönliche Gebiet übertragen. Neben den
üſ wahren und gehäſſigen Angriffen, welche das hieſige ſozialdemo
kratiſche Organ gegen verſchiedene in der Wahlbewegung thätige
Perſonen gerichtet hat, hat jetzt die Parteileitung ein offizielles
viertes Flugblatt verſandt, in welchem ſie die frühere Thätig-
keit des nationalliberalen Kandidaten berührt und denſelben in ganz
gemeiner und lügenhafter Weiſe beſchimpft. Dagegen
wird der ſozialdemokratiſche Kandidat Fritz Kunert als ein Muſter
aller Tugenden hingeſtellt. Um die Wähler nicht täuſchen
zu laſſen, ſind wir genöthigt, Einiges über die Perſon des ſozial
demokratiſchen Kandidaten Fritz Kunert mitzutheilen.

Derſelbe war früher Gemeindeſchullehrer in Berlin. Er ſchied
aus, weil ſeine Anſichten über Religion ein weiteres Verweilen im
Amte für ihn unmöglich machten und wurde ſozialdemokratiſcher
Agitator. Nachdem er infolge dieſer Thätigkeit fünf mal, zuletzt
wegen Beſchimpfung der chriſtlichen Religion mit drei
Monaten Gefängniß, beſtraft worden war, wurde er im Jahre
1393 wegen Anſtiftung zum Diebſtahle in Unterſuchung genommen.
In dem hierauf folgenden Strafverfahren, in welches noch ein
Fewiſſer A. W. verwickelt war, iſt nachſtehendes

h Urtheil
Jm Namen des Königs
In der Strafſache gegen

1. A. W.
2. Den Redakteur Fritz Kunert aus Friedrichshagen bei

Berlin, geb. 15. September 1850 zu AltLandsberg, Kreis
Niederbarnim, keinem Religionsbekenntniſſe
angehörig,

wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung, Diebſtahls
und Unterſchlagung hat die Erſte Strafkammer des Kgl. Land

gerichts zu Breslau in der Sitzung vom 19. Sept. 1893 für
Recht erkannt

Die Angeklagten werden und zwar
1. A. W. wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung

und wegen Diebſtahls zu zehn Monaten Gefängniß,
2. der Redakteur Fritz Kunert wegen Unter

ſchlagung zu ſechs Monaten Ge-
fängniß,

beide Angeklagte auch zur Tragung der Koſten des Verfahrens

verurtheilt.
Von Rechts wegen.

Entſcheidungsgründe
ſind im Weſentlichen folgende

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Angeklagte A. W., welcher

zu derſelben Zeit wie der Angeklagte Fritz Kunert in
der Gefangenen Anſtalt zu Breslau eine Gefängnißſtrafe ver

büßte, aus Aktenſtücken über Militärgefangene vier
Urtheilsabſchriften entwen det und mit anderen von
ihm ſelbſt gefertigten Abſchriften dem Angeklagten Fritz Kunert
hat zuſtecken laſſen. Daß A. W. von Kunert zu dieſer That
aufgefordert worden iſt, hat allerdings nicht bewieſen werden
können. Deshalb hat eine Verurtheilung wegen Anſtiftung
zum Diebſtahle nicht ſtattfinden können. Wohl aber iſt feſt
geſtellt worden, daß der Angeklagte Fritz
Kunert dieſe vier Urtheilsabſchriften als
entwendete Aktentheile erkannt, trotzdem
aber über dieſelben verfügt und ſie mithin
ſich rechtswidrig zugeeignet hat. Deshalb iſt er wegen
Unterſchlagung verurtheilt worden. Die Strafe für das
Beiſeiteſchaffen und Stehlen der Aktentheile iſt wegen der
großen Gemeingefährlichkeit nicht gering bemeſſen worden.

Bei Kunert iſt ganz beſonders berückſichtigt
worden, daß dieſer die Strafthat des A. W. in
arg zu mißbilligender Weiſe ausgenntzt hat. Deshalb
iſt A. W. zu zehn, Kunert zu ſechs Monaten Ge
fängniß verurtheilt worden.

Die gegen dieſes Urtheil eingelegte Reviſion iſt vom Reichsge
richte verworfen worden.

Von Kuneit und ſeinen ſozialdemokratiſchen Genoſſen wird nun
behauptet, daß die Strafe außerordentlich hart wäre, weil es ſich
nur um Papier im Werthe von wenigen Pfennigen gehandelt hätte.
Dieſer Ein wand iſt vollſtändig haltl o s. Denſelben könnte jeder
erheben, der Wechſel Banknoten und dergl. entwendet, z. B.
der jetzt allgemein bekannte Banknotendieb Grünen-
thal, deſſen That ſich übrigens wahrſcheinlich rechtlich auch
als Unterſchlagung darſtellen wird. Nicht auf die Paar
Vogen Papier kommt es an, ſondern darauf was
auf dem Papiere geſtanden hat. Das iſt aber für Kunert von
dem größten Geldwerthe geweſen. Er hat darüber eine
Broſchüre geſchrieben, die ihm eine Menge Geld eingebracht hat. Dann
hat er die Urtheile zu Mittheilungen an ſozialdemokratiſche Zeitungen
verwerthet; dabei haben die entwendeten Urtheils Abſchriften als Be
weis gedient, daß es ſich nicht um PhantaſieArtikel handele; außer
dem hat die ganze politiſche Thätigkeit Kunerts innerhalb und außer
halb des Reichstages, wie ſelbſt in dem Flugblatte angedeutet iſt
und alle ſeine Reden beweiſen, hauptſächlich in der Ausnutzung der
Militärgerichtsurtheile beſtanden. Von ſeiner politiſchen
Thätigkeit lebt aber Kunert man kann alſo ohne Uebertreibung

ſagen, daß Kunert ſeit 1893 im Weſentlichen von
der Benutzung der Gegenſtände lebt, die er
an ſtüch gebracht hat, obgleich er wußte,
daß der A. W. ſie mittels eines Diebſtahls erlangt hatte. Einen
ſolchen Menſchen nennt man aber im gewöhnlichen Leben einen
Hehler, und Kunert wäre auch wahrſcheinlich vom Gerichte wegen
Hehlerei beſtraft worden, wenn dasſelbe gewußt hätte, wie Kunert
zu ſeinem Vortheile den Diebſiahl des A. W. ausnützen
würde.

Kunert hat ſich darüber beſchwert, daß wir 1893
verbreitet haben, er ſei wegen Diebſtahls ver
haftet worden. Er ſoll nur ganz ruhig ſein. Die
That hat er nicht ſelbſt begangen, ſondern er
hat ſie nach der echten Manier ſozialdemokratiſcher
Agitatoren, die wir erſt neulich beim Hunde-
peitſchen-Aujuſt Bebel feſtgenagelt haben, durch
einen Anderen begehen laſſen. Aber ansgenutzt hat
er dieſe That. Verurtheilt iſt er wegen Unter
ſchlagung, thatſächlich ſtellt ſein Vergehen Hehlerei
dar. Und noch immer gilt der alte Satz

Der Hehler iſt ſchlimmer als der Stehler!

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, 13. Juni 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.- Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. Eine Petition des 3. WahlbezirksVereins wegen Aufbeſſerung

der Pflaſterverhältniſſe der Wieſenſtraße wurde dem Magiſtrat zur
Berückſichtigung überwieſen. (Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.

Jm Januar d. genehmigte die Verſammlung den
Magiſtratsantrag auf Feſtſetzung der Fluchtlinien für zwei öſtlich
der Magdedurger- und Forſter-Straße projektirte Straßenzüge und
erſuchte den Magiſtrat, die Verlängerung der Anhalterſtraße
zwiſchen der Magdeburgerſtraße und der Grenze des Eiſenbahnge
ländes, ſowie eine Verbreiterung der Viehhofſtraße behufs Ermöglichung
einer ſpäteren Unter oder Ueberführung des Bahnhofgeländes von der
Dzondi- nach der Viehhofſtraße in Erwägung zu ziehen. Der
Magiſtrat überreichte nun einen neuen Fluchtlinienplan für das be-
treffende Gebiet mit dem Antrage, die Verbreiterung der Viehhof-
ſtraße entlang des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes von 15 auf
282 Meter und ebenſo die 14 Meter breite Verlängerung der An
halterſtraße mit Eckverbrechungen von 2 Meter Schenkellänge an dem
öſtlichen Ende der Straße und mit 2 bezw. 3 Meter an der Magde-
burgerſtraße gutheißen zu wollen. Die Verſammlung entſprach dieſem
Antrage (Ref. Herr Stadtverordneter Hil debrandt).

3. Der Handelsmann Holland hatte an die Verſammlung
petitionitt, bei der Polizeiverwaltung dahin zu wirken, daß der ihm
von dieſer verweigerte Baukonſens zu gewiſſen Veränderungen in
ſeinem Grundſtücke Zapfenſtraße Nr. 2 ertheilt werde
wenn dies jedoch nicht angängig erſcheine, möge die
Stadt ſein Grundſtück ankaufen. Die Bau- Kommiſſion empfahl
der Verſammlung, nicht für Befürwortung der Ertheilung
des BauKonſenſes einzutreten, wohl aber ſich für ſofortigen Ankauf
des Grundſtückes auszuſprechen, da dasſelbe bei Durchführung des
feſtgeſetzten Fluchtlinienplanes nicht mehr bebauungsfähig ſein würde,
und zwar zum Preiſe von 10 680 Mark. Die Verſammlung beſchloß
dieſem Vorſchlage gemäß (Ref. Herr Stadtv. Schulz e).

4. Die Verſammlung beſchloß, Herrn Geheimen Sanitätsrath
Dr. Hüllmann als ihren Vertreter zu der in Köln am 14. 17.
September d. J. ſtattfindenden Verſammlung des deutſchen Vereins
Bindkmhe Geſundheitspflege zu entſenden (Ref. Herr Stadtv.

il lin g).
5. Das Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchule hat vorge-

ſchlagen, die gewerbliche Zeichenſchule mit der in der Entwickelung zu
rückgebliebenen Fortbildungsſchule zu vereinigen und zu einer zeitge-
mäßen Hand werkerſchule umzugeſtalten. Der Magiſtrat war
dieſem Vorſchlage beigetreten und hielt es für zweckmäßig,
für dieſe Anſtalt einen Neubau auf dem ſtädtiſchen Grundſtück an
der Gutjahrſtraße zu errichten. Dadurch würden die gegenwärtig
ausſchließlich für Zeichenſchulzwecke benutzten 11 Klaſſen in dem
Schulhauſe an der Oleariusſtraße für Volksſchulzwecke frei werden,
woraus ſich eine namhafte Erleichterung für die Steuerzahler folgern
würde, weil die Handwerkerſchule aus Anleihemitteln errichtet werden
darf, während die Volksſchulbauten bekanntlich aus Mitteln des
ordentlichen Stadthausbaltes, alſo Steuern, zu beſtreiten ſind, ſo
beantragte denn der Magiſtrat, den vorgelegten Vorent-
wurf einer an der Gutjahrſtraße zu erbauenden
Handwerkerſchule grundſätzlich zu genehmigen.
Der im Falle der Zuſtimmung der Verſammlung auszuarbeitende Haupt
entwurf werde den Stadtverordneten ſ. Zt. zur Genehmigung vorgelegt
werden, und zugleich werde der Verſammlung über die Aufbringung der
Baukoſten, die jetzt auf ca. 375 000 Mk. geſchätzt werden, wie der
Einrichtungskoſten eine Vorlage zugehen. Es werde dazu einer
neuen Anleihe bedürfen, da in der Anleihe von 1892 für dieſen Zweck
keine Mittel vorgeſehen ſeien. Bau und Finanz- Kommiſſion em
pfahlen den Antrag des Magiſtrats zur Annahme. Wie Herr
Stadtv. Berghaus wünſchte auch Herr Stadtv. Welſch vom
Magiſtrat Aufklärung, ob dieſer nicht vielleicht auch die Frage der
Errichtung einer Gewerbeſchule und Unterbringung derſelben in dem
geplanten Gebäude in Erwägung gezogen habe, das dafür doch wohl
Raum bieten werde, wie ſich dann auch eine beſſere Ausnutzung des
etwas theuren Gebäudes ermöglichen werde außerdem meinte Herr
Wel ſch, daß eventuell auch die Handelsſchule, von der in letzter
Zeit in hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen mit Recht die Rede geweſen
ſei, dort Unterkunft werde finden können. Dem gegenüber führteHerr Ober
bürgermeiſter Staude aus, daß im letzten Winter die gewerbliche
Zeichenſchule 630 Schüler gehabt habe und im nächſten Winter wohl eine
Frequenz von 750 Schülern zu erwarten ſein dürfte. Das geplante
neue Schulgebäude werde für etwas über 1000 Schüler ausreichen,
ſo daß es neben der neuen Handwerkerſchule kaum noch auf längere

eit eine andere werde aufnehmen können. Das Bedürfniß der
ichtung einer Gewerbeſchule ſei in den letzten Jahren von

Magiſtrat und Schulkommiſſion mehr denn früher anerkannt, aber
leider ſei die Frage der Organiſation einer ſolchen Schule auch noch
in den Kreiſen der ſtaatlichen Unterrichtsverwaltung eine viel
umſtrittene, ja geradezu offene. So möge man denn zunächſt bei
der Errichtung einer Handwerkerſchule ſtehen bleiben, die ein dringendes
Bedürfniß für die gewerblichen und induſtriellen Kreiſe unſerer
Stadt ſei und nach dem Muſter der bewährten, unter Leitung von
Dr. Jeſſen ſich ſehr nis entwickelnden Anſtalt in Berlin ins
Leben gerufen werden könne. Die Frage der Errichtung einer
Gewerbeſchule möge man ſpäterer Zeit überlaſſen. Ob dieſelbe etwa
in Form von Fachklaſſen bei der Oberrealſchule zu ſchaffen ſei, ſei
eine auch heute noch nicht zu entſcheidende Frage. Betreffs der An
frage, wie der Magiſtrat zur Angelegenheit der Weiterentwickelungdes kaufmänniſchen ünterrichtsweſens, alſo der etwaigen Errichtung

einer Handelsſchule ſtehe, hob Herr Oberbürgermeiſter Staude
hervor, daß der Magiſtrat den Beſtrebungen in unſeren Handelskreiſen,
eine Handelshochſchüle in unſerer Stadt in möglichſter Linlehnung an

die Univerſität zu ſchaffen, ſehr wohlwollend r und mit
der Handelskammer, die ſich dieſer Sache mit Eifer angenommen,
P weiter zuſammen arbeiten werde im Intereſſe der gedeihlichen
Weiterentwickelung Halle's auch als Handelsſtadt. Herr Stadtv.
VJeiſe meinte, daß man wohl im Hinblick auf die große Zahl von
Maſchinen Fabriken in unſerer Stadt bei der Regierung um Gewährung
eines Beitrages für Errichtung und Unterhaltung einer Mafchinenbau
ſchule zurFortbildungderzahlreichenLehrlingenndGeſellender Maſchinen
bauBranche, die im Ganzen wohl 8000 Perſonen beſchäftige, vor

werde nach Aeußerungen des Geheimraths Lüders dürfte
die Regierung geneigt ſein, für den erwähnten eine nicht un
erhebliche Beihilfe, vielleicht 30--40 000 Mk. jährlich, zu gewähren.
Bei der Lage unſerer Stadt werde eine Schule dieſer Art nicht blos
auf Schüler von hier, ſondern auch aus manchen induſtriell hervor
ragenden Ord) der Umgegend Zuſpruch finden und ſo auch im
wirthſchaftlichen Leben Halle's eine nicht unweſentliche Rolle ſpielen. Nach
dieſer Beſprechung wurde von der Verſammlung der Magiſtrats- An
r Fagaehekßen. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und

pelt).
7. Die Entſchädigung für 2,55 Quadratmeter zur gr. Märker-

ſtraße von dem Grundſtück des Kaufmanns Weiß entfallenden
Landes wurde auf 467,50 Mk. für den Quadratmeter, alſo auf
insgeſammt 1192,73 Mk. feſtgeſetzt (Ref. die Herren Stadtv. Gygas
und Apelt).

8. V Folge des Verkaufs des Grundſtücks der Arbeitsanſtalt,
große Steinſtraße Nr. 34, kommt die Stadt wegen Unter
bringung der Naturalverpflegungs- Anſtalt in
Verlegenheit. Der Magiſtrat hatte deshalb beſchloſſen, der Herberge
zur Heimath auf deren Angebot die Naturalverpflegungsſtation zu
den angebotenen Sätzen von 15 für Frühſtück, 20 Pf. für
Abendbrod, 15 Pf. für Nachtquartier, 25 Pf. für Mittagseſſen eines
Verpflegten vom 1. Juli d. Js. ab zunächſt bis 1. April 1900 zu
übertragen und, wenn dies Verhältniß nicht ein Jahr vor Ablauf
der Vertragsperiode gekündigt iſt, immer auf zwei Jahre zu ver
längern. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage zu und genehmigte
die Zahlung von 5500 Mk. für Gewährung von Abendbrod, Nachtquartier
und Frühſtück an 11000 Perſonen jährlich à 50 Pfg. und von
350 Mk. für Mittagsbrod an 1400 Perſonen jährlich à 25 Pfg.
an die Herberge zur Heimath, wodurch gegen die bisherigen etats
mäßigen Ausgaben von 7750 Mk. für die Verpflegungsſtation
1900 Mk. jährlich erſpart werden. Außerdem wurde genehmigt, daß
der Herberge ihrem Anſuchen gemäß die Bettſtellen, Strohſäcke,
Decken und ſonſtigen Geräthe der Verpflegungsſtation gegen einen
durch den Taxator des Leihamtes zu beſtimmenden Preis käuflich
überlaſſen werden (Ref. Herr Stadtv. Rechsanwalt Dr. Keil).

9. Zum Schluß wurden noch 4200 Mk. zu baulichen Maßnahmen
7 r Gimritz endgiltig bewilligt (Ref. Herr Stadtv. Hilde-

randt).
—„JSJ-Z

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Inni.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Erweiterung der Volksſchulen in der Liebenauer-
ſtraſze. Bereits in voriger Woche war die Hall. Zig. in der Lage,
ihren Leſern über die in der Liebenauerſtraße projektirte neue Schule
nähere Angaben machen zu können. Die Schulkommiſſion hat be
kanntlich die Erbauung einer Turnhalle für die Schulen an der
Liebenauerſtraße für nothwendig erachtet, da die Mitbenutzung der
Turnhalle der Schule am Böllbergerweg eine äußerſt beſchränkte und
erſchwerte iſt und der Turnunterricht für die Kinder in den beiden
Schulen an der Liebenauerſtraße daher ein unzureichender iſt.
Die Schule am Böllbergerweg enthält 36 Klaſſen mit rund
2160 Kindern und diejenige an der Liebenauerſtraße 24 Klaſſen
mit rund 1440 Kindern dieſe Zahlen thun dar, daß der
zu den obligatoriſchen Unterrichtsfächern zählende Turn
unterricht den Kindern hier nicht in dem Maße zu Theil wird,
wie dies im Intereſſe der Geſundheit und der körperlichen Ent
wickelung derſelben als wünſchenswerth bezeichnet werden muß.
Zugleich hat ſich die Kommiſſion für einen Anbau behufs S ung
weiterer Klaſſenräume daſelbſt ausgeſprochen, da in dieſer Gegen
ſich das Bedürfniß nach ſolchen beſonders fühlbar gemacht hat. Das
Stadtbauamt hat nun zwei Entwürfe ausgearbeitet der eine plant
die Errichtung einer Turnhalle zwiſchen den beiden vorhandenen Schul
gebäuden, der andere die Erweiterung der Schulen um 20 Klaſſen
durch Aufführung eines Mittelbaues, an welchen ſich nach Weſten
ein mehrgeſchoſſiger Abort-Anbau und eine Turnhalle anſchließen.
Schulkommiſſion und Magiſtrat haben den letzteren Entwurf als
den vortheilhafteſten bezeichnet. Die Koſten würden insgeſammt
225 000 Mk. detragen, nämlich 157 035 Mk. für das Hauptgebäude,
23 000 Mk. für den Abort-Anbau, 18 000 Mk. für die Turnhalle,
10 000 Mk. für Nebenanlagen, 13 509 Mk. für die Ausdehnung der
vorgeſehenen Centralheizung auf die beiden beſtehenden Schulgebäude
und 4525 Mk. für den Erwerb von 950 Quadratmeter Hoſpitalacker
zum Preiſe von 5 Mk. für den Quadratmeter. Der Magiſtrat hat
bei der StadtverordnetenVerſammlung die prinzipielle Genehmigung
des einſchlägigen Projektes beantragt.

Neubau der Mittelſchule. Jn dem jüngſt angeſtandenen
Termin zur Abgabe von Geboten zwecks Ausführung der Maurer-
arbeiten zum Neubau der ſtädtiſchen Mittelſchule in der Kloſter-
ſtraße ſchwankten dieſelben zwiſchen 63 000 und 89 000 Mk. Die
niedrigſte Offerte gab Herr Maurermeiſter Karl hier ab, der Zu-
ſchlag iſt noch nicht ertheilt worden.

Mit den Vorarbeiten zum Bau einer neuen Brücke
über die ſog. wilde Saale beim Stadtgute Gimritz iſt begonnen
worden. Die Erd und Maurerarbeiten ſind aus der Zahl der Sub-
mittenten Herrn Maurermeiſter Lucke hier übertragen. Von Seiten
der Stadt werden die Waſſer-, Pump und Baggerarbeiten
ausgeführt werden. Die neue Brücke kommt etwas ſeitlich von der
jetzigen Brücke zu ſtehen und wird bekanntlich in Eiſenkonſtruktion
ausgeführt.

Guſtav AdolfFeſt. Der Hauptverein der evangeliſchen
Guſtav Adolf- Stiftung in der Provinz Sachſen
feiert das 54. Jahresfeſt am 21. und 22. Juni in Gardelegen.
Die Feſtpredigt hält Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt Halle.
r der öffentlichen Abendverſammlung der Mitglieder und
Freunde des Vereins werden Anſprachen gehalten von
P. Brunabend Gardelegen, Prof. D. Beyſchdag-
Halle, P. Bonſack-Hohenwarsleben, P. Kröner-Ohne,
P. ZwitzersKroppenſtedt. Ein gemiſchter Chor und die Lieder
tafel werden die Geſänge ausführen. Am zweiten Tage findet ein

eſt zu g der Feſttheilnehmer nach der Nikolaikirche ſtatt. Jn der
ich an den Gottesdienſt anſchließenden Feſtver ſammlungwird der Jahresbericht erſtattet und der Beſchluß über die für eine

Diasporagemeinde beſtimmte große Liebesgabe gefaßt. Für die
Abendverſammlung iſt die Vorführung von Lichtbildern aus
dem Werke des Guſtav Adolf-Vereins geplant. Den verbindenden
Text ſpricht Herr Oberlehrer Böckler.

Der Verein ehemaliger Traxdorf'ſcher Volksſchüler
beſprach in ſeiner geſtern Abend im „Paradiesgarten“ abgehaltenen
Verſammlung u. A. auch das zu veranſtaltende Sommerfeſt,
welches am Sonntag, den 3. Juli, im „Paradiesgarten“ abgehalten
werden ſoll.

Thüringerwald-Verein. Am Sonntag, den 19. d. Mts.
findet in Friedrichroda eine gemüthliche Vereinigung mit
Damen der Thüringerwald- Vereine ſtatt. Für den
Vormittag ſind verſchiedene Ausflüge geplant, und hat das Bade-
komitee die Führung derſelben übernommen 1217, Uhr findet ein Früh-
t. unk mit Konzert im Kurhauſe ſtatt, und um 21 Uhr ein gemein



haſten Millageſſen (Gedeck 1,50) im großen Curſaale, woſelbſt
ausgeführt wird.e Tafelmuſik von der geſammten Kurkapelle

Vachmittags 4 Uhr Kurkonzert. Logis im Kurhauſe, ſowie
Wagen ſind für Mitglieder des Vereins zu ermäßigten Preiſen zu
haben bei genügender Betheiligung ſeitens des hieſigen Zweigvereins

werden u ermäßigte Preiſe der Eiſenbahnfahrt
eintreten. Anmeldungen zur Theilnahme ſind bis zum 17. d. Mts.
8 den Vorſitzenden des hieſigen Zweigvereins, Herrn Ingenieur

edekind, Dorotheenſtraße Ia, erbeten.
S Der Verein ehem. Küraſſiere zu Halle a. S. unternahm

am Sonntag einen Ausflug mit Damen nach Oſtrau und
dem Petersberg; die Tour war vom herrlichſten Wetter be
ünſtigt. Jn Oſtrau wurde der Verein von Herrn Baron v. Velt-
e im empfangen und während eines zweiſtü n Spazierganges

durch den herrlichen Park daſelbſt geführl, wobei ſich der Herr Baron
in der liebenswürdigſten Weiſe mit den Kameraden, als
ehemaliger Küraſſier- Offizier unterhielt. Unter einer idylliſch ge
legenen ahwrarug e war eine Tafel mit einem Jnmbiß

rgeſtellt werden. Während der Einnahme desſelben brachte der
aſtgeber einen Toaſt auf Se. Majeſtät aus, der bei den Kameraden

begeiſterten Widerhall fand. Einer der Kameraden brachte ſodann
ein Hoch auf Herrn Baron von Veltheim aus und dankte für die ge
währte Gaſtfreundſchaft. Darauf wurde die Wanderung durch denPark fortgeſetzt und dann ſich auf das Herzlichſte von dem enlichen

Eaſtgeber verabſchiedet. Von da ging es in fröhlicher Stimmung
dem Petersberge zu. Einem jeden Theilnehmer wird der Ausflug
noch recht lange in Erinnerung bleiben.

Das Bürger Rettungs Jnſtitut hält ſeine Monats
ha Dienstag, den 21. Juni, Nachmittags 6 Uhr im Raths-
eller ab.

Der Tourenklub „Wanderer“, z. Zt. 110 Mitglieder
zählend, unterhält bekanntlich ein eigenes Muſikkorps, deſſen Glieder ſich
aus der Zahl der Mitglieder rekrutiren. Geſtern Abend gaben die-
ſelben im „Paradiesgarten“ vortreffliche Proben ihres Könnens.

Von den noch lebenden „Erbkaiſerlichen“ aus dem
Frankfurter Parlament von 1848 iſt bekanntlich bei Gelegen
heit des 50 jährigen Jubiläums dieſes letzteren an ihren ehemaligen
Präſtdenten, den Reichsgerichtspräſidenten a. D. Dr. jur. v. Simſon,
eine Adreſſe gerichtet worden. Am Schluſſe derſelben ward Präſident
von Simſon erſucht, dem ruhmvollen Gründer des neuen Deutſchen
Reichs, Fürſten Bismarck, den Ausdruck der Verehrung und
Dankbarkeit der Unterzeichner der Adreſſe zu übermitteln. Jetzt theilt
der Abſender der Adreſſe, Profeſſor Dr. R. Haym in Halle, den
übrigen Unterzeichnern dieſer die beiden Antworten mit. Die des
Fürſten Bismarck lautet et

Euerer Exeellenz gefälliges Schreiben vom 15. d. Mts. habe
ich mit verbindlichſtem Danke erhalten und bitte, den Ausdruck des
letzteren den Herren Unterzeichnern übermitteln zu wollen. Dieſe
Kundgebung von Männern, welche dem Gange unſerer nationalen
Entwicklung ſeit einem halben Jahrhundert nicht nur beobachtend,
ſondern auch beeinfluſſend S geſtanden haben, bildet eine er-
freuliche Anerkennung der Politik meines verſtorbenen Herrn vor
einem berufenen politiſchen Areopag.

Präſident Sim ſon hat den Einſender der Adreſſe beauftragt
allen Mitunterzeichnern jener Jubiläumszuſchrift ſeinen tief

gefühlten Dank auszuſprechen. Es ſei ihm eine herzliche Genug
thuung, daß er ſich im Andenken ſeiner ehemaliſchen Genoſſen
nicht überlebt habe, daß ſie nicht auſhören, in unveränderter Treue
an ihn zu denken er finde eben hierin ſeinen beſten Troſt, wenn
das hohe Alter drückend auf ihm liege.

Zum Regiernungsjubiläum des Kaiſers. Um der Schul
jugend behufs Förderung patriotiſcher Geſinnung zum 10. Jahres
tage der Thronbeſteigung Seiner Majeſtät des Kaiſers in kurzen

ügen das Bild des Herrſchers vor Augen zu ſtellen, erſcheint die
chrift Kaiſer Wilhelm II. Für Volk und Heer. Von

Paul v. Schmidt, Generalmajor z. D., Schriftenvertriebsanſtalt
Berlin SW., Alte Jakobſtraße 129“, geeignet. Der Preis eines
Exemplars der Schrift beträgt 50 Pfennig, dei Entnahme von 100
Exemplaren 30 Pfennig.

Für Harzreiſende. In dieſen Tagen iſt in Schierke
eine Stadtfernſprech- Einrichtung angelegt worden, an welche ſich das
Sanatorium von Dr. Haug, vie Hotels Hoppe, Burghotel, Fürſten
böh, BrockenScheideck, Fuhrmann (Waldfrieden) und das Brocken
hotel angeſchloſſen haben die gen. Häuſer haben dadurch direkte
telephoniſche Verbindung mit Wernigerode, Berlin, Jlſenburg,
Magdeburg, Hannover, Braunſchweig, Halle, Halberſtadt und
anderen großen Städten Nord und Mittel Deutſchlands.

Wintergarten. Die Mufſikkapelle des Magdeburger Jäger
Bataillons Nr. 4, das jetzt in Colmar i. E. garniſonirt, befindet
ſich gegenwärtig auf einer Konzertreiſe durch die größeren deutſchen
Städte und wird bei dieſer Gelegenheit auch in unſerer Stadt, und
zwar am kommenden Sonnabend Abend im „Wintergarten“ ein
Konzert geben. Bei dem altbewähtten guten Ruf, den die unter
Leitung des Herrn Muſikdirigenten Dan gel ſtehende, auch von
früheren Konzerten in Halle hier rühmlichſt bekannte Kapelle beſitzt,
zweifeln wir nicht, daß der Beſuch des geplanten Konzertes ein reger
r wird, nicht blos von ſolchen, die Beziehungen zu dem Jäger-

ataillon Nr. 4 haben, deſſen Mannſchaften auch jetzt noch wie
früher, wo es in Naumburg ſtand, aus Söhnen unſerer Provinz
ſich zufammenſetzt, ſondern auch von Anderen, die für gute Muſik
darbietungen Verſtändniß und Intereſſe haben.

Bad Wittekind. Mittwoch, den 15. Juni findet das
II. Abend-Konzert, ausgeführt vom Stadt-Orcheſter, unterder Direktion des Herrn Max Friedeweanß ſtatt.

Cirkus Deike. Wie uns gemeldet wird, trifft in nächſter
Zeit der Crrkus Deike, welcher bekanntlich bei den Erfurter Krawallen
eine Rolle geſpielt hat, mit 135 Perſonen und 45 Pferden bier ein,
um eine Reihe Vorſtellungen zu geden. Der Zuſchauerraum ſoll
4000 Perſonen faſſen und mit eigenem elektriſchen Betriebe verſehen
ſein. Ausſtattung und Koſtüme werden als reichhaltig und elegant,
die Leiſtungen nach Aeußerungen der Zeitungen in Mühlhauſen und
Erfurt durchweg als rühmenswerthe bezeichnet.

r Ein ſanberer Patron. Unſer Referent aus Gotha
ſchreibt uns Jn Nr. 266 der „Hall. Ztg.“ leſe von der Ver
haftung des Sprachlehrers Röge, gen. Schiereck, gebürtigaus Rabden, welcher ſich demnächſt in Halle wegen Sittlich
keitsvergehen in nicht weniger denn 20 Fällen
zu verantworten haben wird. Der erwähnte ſaubere Herr hat in
unſerer Stadt im Jahre 1880 ebemalls eine Gaſtrolle als Sprach-
lehrer und Lehrer der Naturwiſſenſchaft gegeben. Er verſtand ſich,
wiewohl er, ſoviel ich weiß, von Haus aus Schneidergeſelle war, in
die beſſeren Stände einzuführen und dieſelben zu veranlaſſen, daß ſie
ihre Kinder ihm in Privat- und Nachhilfeunterricht übergaben. Aus
Buchhandlungen entnahm er Werke über Schmetterlingskunde und
andere naturwiſſenſchaftliche Bücher, nach welchen er die ihm anver
lrauten Zöglinge unterrichtete. Seine Wohnung befand ſich beim
Agenten Herrn Rebus. Nach pugefahr einvierteljähriger Thätigkeit
wurde er wegen vieler in Kaſſe vgrübter Sittlichkeits-
vergehen verhaftet. Die hieſige Polizei hatte ſein Signalement
im „PolizeiAnzeiger“ Trotz alles Leugnens der Identität
mit dem geſuchten Verbrecher wurde er nach ſeiner Verhaftung nach
Kaſſel überführt, wo er wegen vieler Sittichkeitsvergehen eine
mehrjährige Gefängnißſtrafe erhielt. Die hier in ſeiner
Wohnung zurückgelaſſenen Bücher wurden, da ſie noch nicht bezahlt
waren, den betr. Buchhändlern übergeben. Auch der betr. Schneider,
der auf Borg dem Schiereck einen neuen Anzug geliefert batte, bekam
denſelben in etwas abgetragenem Zuſtande wieder zurück. Unſere
Polizei ſcheint demnach ein guter Fang gelungen zu ſein, als ſie
dieſen ſauberen Patron, der alſo ſchon in mehreren Städten ſeine
„Gaſtrollen“ gegeben hat, hinter Schloß und Riegel ſetzte.

Einen Meuſchenauflanuf verurſachte geſtern Abend in der
Dreyhauptſtraße ein Arbeiter, welcher zur Erde niederſtürzte und be

r 73 e einiger Her gir er wieder zu ſich
nweggeführt. as dem Betreffenden eigentlich gefehlthat, rer alen werden. gevttuv. gues

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag gegen halb 4 Uhr paſſirteein Radfahrer die große Märkerſiraße. evehi m Lider
holtes Klingeln ſein Kommen angezeigt hatte, lief ihm ein Knabe

von etwa 4 Jahren ins Rad und wurde über das rechte Bein
gefahren. Der Radler ſelbſt war noch rechtzeitig vom Rade ge
ſprungen. Die Verletzungen ſollen keine erheblichen ſein.

Erhebliche Brandwunden am rechten Unterarm zog ſich
das Dienſtmädchen Auguſte Kutſchale von hier dadurch zu,
daß ſie verſehentlich an das glühende Rohr des Plättofens kam.
Infolge Verſchlimmerung der Brandwunden mußte die Verletzte
kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Bei der Arbeit vernnglückt. Während der Maurer
Friedrich Kirchner von hier in der Liedenauerſtraße einen
Schmelzofen aufſtellte, gerieth er ne denſelben und einen Träger.
Hierbei zog er ſich bedauerlicher Weiſe Verletzungen der rechten Hand
zu, n ihm dreiFinger derſelben völlig abgequetſcht
wurden.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag fuhr der Geſchirr
führer Peterſohn mit einem Dehoff'ſchen agen in der
gr. Klausſtraße gegen ein dort haltendes Geſchirr des Fuhrwerks-
beſitzers Pfannenberg, das Kummet des Kandpferdes und der
linke Strang zerriß, ſonſt entſtand weiter kein Schaden. Geſtern
Abend fuhr ein Radfahrer den 68jährigen Schuhmacher Albert
Menzel an, der mit einem Korbe voll Wäſche unterm Arm über
die Straße ging. Durch den Anprall wurde ihm der Korb weg
geſchleudert. Menzel iſt nicht verletzt.

à,ò/è.

Eine allerliebſte Neuheit auf dem Gebiet der jetzt in Mode
ſlehenden Anſichtspoſtkarten bringt der Verlag von C. F. Ritter-
Halle a. S. auf den Markt. Jn vorzüglich gelungenem Buntdruck
ſehen wir humorvolle Kinder und Zwergſzenen, die zum Theil in
an er Beziehung zu den nett und geſchmackvoll wiedergegebenen

nſichten aus unſerer Stadt gebracht ſind. Die Figuren, in
Buſch'ſcher Manier durchgeführt, athmen einen ſo köſtlichen Humor,
daß ſich die neuen Karten ſicherlich viele Freunde, vor Allem unter
den „Sammlern“, erwerben werden.

Halleſches Kunſtleben.
Neue Singakademie. Freitag Abend führt die Neue

Singakademie Händels „Semele“ im Saale der Volksſchule
auf. Das Werk, ſo ſchön und reizvoll es iſt, in den Chören ſowohl,
als auch in den Solonummern, gehört zu denen, welche eine Auf-
führung erſchweren, weil weder Chor- noch Orcheſterſtimmen vor
handen ſind, ſogar ein Klavierauszug fehlt. Die Chöre tragen
meiſtens den Charakter leichter Heiterkeit, ſind muſikaliſch fein und
ſauber gearbeitet und eben dadurch weit ſchwieriger, als es im erſten
Augenblick den Anſchein hat. Von den Soloſätzen mußte wegen
ihrer großen Anzahl ein Theil geſtrichen werden. Semele, vom Zeus
geliebt, läßt ſich durch die Juno in Eiferſucht zu der Bitte verleiten,
Jupiter möge ihr einmal nicht als Menſch, ſondern als Gott erſcheinen,
wenn erwirklich ein ſolcher wäre. Da er die Erfüllung der Bitte
von vornherein zugeſagt hat, ſo tritt er nun als Gott des
Blitzes und Donners auf, und dieſem himmliſchen Glanze erliegt die
Sterbliche. Um einen Konflikt in der Seele der Semele herbei-
zuführen, tritt im Anfang des Werkes der von ihrem Vater vor
geſehene und begünſtigte Bräutigam auf. Semele aber, in Er-
innerung an das Liebesverhältniß mit Zeus, verſchmäht denſelben.
Da das Werk eine größere Anzahl Solopartien enthält, ſo mußten
aus dem Verein ſelbſt mehrere Damen mit Ausführung derſelben
betraut werden, darunter Frau Dr. G., welche ſchon öfters die hieſigen
muſikaliſchen Kreiſe durch ihre herrliche Stimme entzückt hat, als
Trägerin der Titelrolle

Berliner Chronik.
Dir Todeskampftage Kaiſer Friedrichs begannen herrtr

vor zehn Jahren. Nachdem der ſterbenskranke Herrſcher am Vor
mittag die letzte Spazierfahrt in ſeinem Ponnyfuhrwerk durch den
Schloßgarten von Friedrichskron unternommen hatte, empfing er
Nachmittags trotz ſeiner großen Schwäche den König Oskar II. von
Schweden, der in tiefer Ergriffenheit bei dem Kaiſer weilte.
Am 14. Juni gaben die Kaiſerlichen Aerzte folgendes Bulletin
heraus „Der Zuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
hat ſich ſeit dem geſtrigen Abend weſentlich verſchlimmert, die
Kräfte ſind im Sinken.“ Bemerkenswerth iſt, was Morell Mackenzie
üder dieſe letzten Stunden vor dem Hinſcheiden ſeines Kaiſerlichen
Patienten ſchried „Um 3 Uhr des Morgens an dieſem Tage be
merkte ich eine Veränderung in dem Zunande des Kaiſers, welche
andeutete, daß das Cnde herannahe. Es waren Anzeichen vor-
handen, daß offenbar Lungenentzündung eingetreten ſei, und ich
wußte, daß die Leiden Sr. Majeſtät jeht bald enden würden. Jch
hatte verſprochen, die Kaiſerin ſofort zu verſtändigen, falls eine
Kataſtrophe einzutreten drohe, und ich klopfte daher um
4 Uhr leiſe an die Thür des Zimmers Jhrer
Mafeſtät. Die Kaiſerin ſchlief nicht und antwortete
mir unmittelbar darauf. Sehr bald befand ſich die Kaiſerin an der
Seite ihres ſterbenden Gemahls, und von dieſem Augenblick an
wich ſie nicht mehr von ſeinem Bette. Der Kaiſer war während
des ganzen Tages von den Mitgliedern ſeiner Familie umgeben,
er zeigte ſehr geringes Intereſſe an Dingen im Allgemeinen, allein
er war ſehr ſorgfältig darauf bedacht, ſeine Röhre ſofort wechſeln

kaſſen, ſobald das geringſte Geräuſch beim Athmen hörbar wurde.
eſonders auch für die erſt kürzlich in Berlin geweſene Schweſter

des Kaiſers, Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland,
iſt der heutige 4. Juni ein Tag wehmuthvollen
Gedenkens. Es war vor zehn Jahren, als der ſterbendeKaiſer in den Frühſtunden die Vringeſſſn Sophie allein an ſein

Lager rufen ließ, um fie zu dieſem Tage, zur Feier ihres 18. Ge
burtstages, zu beglückwünſchen. Die Tochter des Kaiſers war zu
Thränen gerührt und auch der edle Vater ſtand ganz unter dem
Eindruck dieſes ernſt ſchmerzlichen Augenblicks. Nachdem
der Kaiſer einen innigen Kuß auf die Stirn der Tochter
enrackt und ſie zärtlich umarmt hatte, ergriff er
en ſtets neben ſeinem Bett ſtehenden Zettelblock

und ſchrieb mit zitternder Hand folgende Worte auf das oberſte Blatt:
fromm und gut, wie Du es immer geweſen. Das iſt der

unſch Deines ſterbenden Vaters.“ Nur mit Mühe unterdrückte die
Prinzeſſin ihre tiefe Rührung ſie durfte dem Sterbenden nicht durch
ijauten Schmerz die Seele beſchweren. Stumm reichte ſie dem Kaiſer
um Danke die Hand und küßte mehrmals ſeine fieberheiße Stirn.

ann eilte ſie hinaus, um an dem Mutterherzen ihren Schmerz aus
zuweinen.

Vermiſchtes.
Ueber das bereits kurz gemeldete Attentat auf einen Geld

briefträger in Frankfurt a. M. berichtet die „Frankf. Ztg.“
von geſtern Jn der r 7 22 I nahm geſtern bei Frau
Weſterfeld ein Mann von 25—30 Jahren Wohnung und gab am
Nachmittag eine Poſtanweiſung von 2,50 Mt. an ſeine Adreſſe auf.
Heute Nachmittag 5 Uhr erſchien der Geldbriefträger bei ihm Frau
Weſterfeld war gerade adweſend. Als der Briefträger den Betrag
auf den Tiſch legte, ſtieß der junge Mann, der es offenbar auf Raub
abgeſehen hatte, ihm ein Meſſer in den Nacken, doch war der
Stich nicht wirkſam. Der Briefträger ſtürzte aus dem
Zimmer, das er verſchloß und rief um Hilfe, die bald zur
Stelle war. Als die Polizei in das Zimmer drang, fand ſie es
leer, doch entdeckte bald der Schutzmann Komplitza den Verbr
in einem Schrank, es gelang dem Beamten dann auch, den gefähr
lichen Menſchen, der Miene machte, ſich mit dem Meſſer zur Wehr
zu ſetzen, zu entwaffnen und zu feſſeln. Der Briefträger iſt nur
eicht verletzt. Eine ſpätere Meldung beſagt Der Verbrecher
giebt an, er heiße Frank und ſtamme aus Heildronn. Er
wird als ein großgewachſener, ſtarker Mann beſchrieben. Gelbbrief
träger Schmidt iſt aber ebenfalls von kräſtigem Wuchs. Der Stich
drang zwiſchen dem Uniformkragen und dem Halſe in den Nacken.
Der Ueberfallene iſt bereits vernehmungsfähig und war nur durch
e erlitt und die überſtandene Aufregung vorübergehend etwas
geſchw

Von dem Hanseinſturz bei Biot, den wir ſchon meldekommen jetzt über Paris dere erſchütternde Mittheilungen. Be

dem re in dem Dorfe Biot bei Cannes ſt eine große
Zahl von Menſchen ums Leben gekommen. Die
Familien Beſſon, Guirard, Bellangier, Moreau und Barral waren
anläßlich der Kommunion der jüngſten Pellegrinſchen Tochter in das
Haus dieſer Familie geladen. Eben hatte man zu tanzen
begonnen, als die Kataſtrophe erfolgt e. Wohl
wurde kurz voörher, wie die zwei überlebenden Pellegrinſchen Kinder
erzählen, ein Krach en vernommen, aber weil man dieſes in dem längſt
baufälligen Hauſe häufig wahrnahm, wurde es von
Niemand beachtet. lle genannten Familien haben Todte zu be
klagen, die Pellegrins ſieben, die Beſſons ſechs Todte. Sie ſind am
ſchwerſten getroffen. Von den 27 Todten, die behufs Agnos-
zirung vor der Kirche liegen, ſind zwölf Geſpielinnen der
Kommuniantin. 8 Bellangier, die Mutter eines ſechs
ährigen, todt aus dem Schutte gezogenen Mädchens wurde wahn

innig.Je irrſinnig geworden. Aus Elbing kommt folgende
traurige Kunde: Graf von der Gröben-Ponargen, welcher
in einem hieſigen Hotel eingekehrt war, verfiel plötzlich in geiſtige
Umnachtung. Er wurde dem hieſigen Diakon ſſenhaus zugeführt.

Jnfolge eines ganz eigenartigen Unfalls hat der Beſitzer
Teſchte aus Winkelsdorf bei Dt. Eyiau den Tod gefunden. Er
trieb die Pferde an der Dreſchmaſchine, als plötzlich ein in der Nähe
vorüberfliegender Storch die Thiere ſcheu machte. Jnfolge des
raſenden Laufes derſelben wurde das Getriebe der Maſchine zer
trümmert, und ein weggeſchleuderter Eiſentheil bohrte ſich dem T.
tief in den Hals, ſodaß in einigen Augenblicken der Tod eintrat.

Ueber die wiederholten ſchweren Unwetter am Rhein
liegen noch folgende Meldungen vor: Aus Düſſeldorf wird
unter dem 10. Juni geſchrieben Geſtern Nachmittag und in ver-
wichener Nacht gingen über unſere Stadt und die weitere Umgebung
überaus heftige Gewitter mit ſtarken elektriſchen Entladungen nieder.
Gegen 3 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Vulkanſtraße gerufen, wo der
Blitz in einem Hauſe gezündet hatte. Tie Flammen wurden durch den
ſtrömenden Regen gelöſcht. Zur ſelben Zeit erfolgte eine Meldung
von Hamm aus hier war durch einen Blitzſtrahl ein Dachſtuhl
in Flammen geſetzt worden, indeſſen verhinderte der Regen gleichfalls
eine Ausdehnung des Feuers. Das dritte Feuerſignal wurde
kurz nach 3 Uhr von der Oberbilkerallee aus gegeben. Jn einem
Hauſe in der Friedensſtraße war der Blitz neben dem
Schornſtein ins Dach gefahren und hatte dann ſeinen Weg
an einer Drahtleitung entiang genommen, ohne zu zünden.
Jm Feuerwehrdepot an der Akademieſtraße wurden einige
Telephon und zwei Telegraphenleitungen durch Blitzſchläge zerſtört,
auch in der Düſſelſtraße und in der Konkordiaſtraße wurden
Telephondrähte durch den Blitz zerriſſen. Jn Neuß ſchlug der
Blitz an verſchiedenen Stellen ein, ſo auf dem Markte und
an der Zülicherſtraße. Ein Heuſchober an der Bergheimerſtraße
wurde durch einen Blitzſtrahl entzündet und brannte voll
ſtändig nieder. Jn Kapellen, Kreis Grevenbroich, traf ein
elektriſcher Strahl den neuerbaufen hohen Schornſtein einer
Brauerei und beſchädigte denſelben ſo ſtark, daß die obern
35 Fuß abgetragen werden müſſen. Aus dem Landkreiſe Köln
ſchreibt man: Das Gewitter vom vorigen Donnerstag hat
manches Unglück im Gefolge gehabt. Jn Peſch fuhr der Blitz
in ein Haus, ohne jedoch zu zünden. In Eſch hat es an zwei ver
ſchiedenen Stellen eingeſchlagen. Der Sohn eines Gutsbeſitzers
hatte ſich etwas niedergelegt und wurde vom Blitz aus dem
Bett geſchleudert. Man fand ihn beſinnungslos vor der Thür
auf dem Fußboden. Erſt nach anhaltenden Bemühungen gelang
es, den jungen Mann ins Leben zurückzurufen. Jn dem
war ein Kleiderſchrank vollſtändig zerſplittert. Auf der Eifel hat ein
ſtundenlang andauernder wolkenbruchartiger Regen großen Schaden
angerichtet. Die von den umliegenden Höhen niederſtrömenden

Waſſermaſſen riſen auf ihrem Weg in dasThal von hier nach Gemünd Alles mit fort; der
von Gemünd nach Kall fahrende Zug konnte Kall nicht erreichen,
weil die Waſſermaſſen den Eiſenbahndamm ſo ausgewaſchen
hatten, daß ein Befahren der Geleiſe unmöglich war. Die Reiſenden
mußten zu Fuß nach Kall wandern, wobei ſie ſtellenweiſe durch fuß-
hohes Waſſer wateten. Auch weiter oben im Ker meter hat das
Wetter ſchlimm gehauſt, im Kloſter Mariawald drangen die
Waſſermaſſen in die Kirche und das Kloſter ein, ohne indeſſen
bedeutenderen Schaden anzurichten. Die Hoffnungen auf eine gute
Ernte ſind infolge der ungeheueren Regengüſſe der letzten Zeit ſehr
herabgeſtimmt worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Juni.

Wetterbericht vom 13. Jnni, Abends 11 Uhr.
Einem Gebiet niederen Drucks im Oſten unſeres Erdtheils liegt
ein Hochdruckgebiet im Weſten gegenüber und es ſcheint ein
zweites über Südweſtdeutſchland in der Entwickelung begriffen
zu ſein. Jnfolge dieſer Druckvertheilung herrſcht in Deutſch
land eine nordweſtliche bis weſtliche Luftſtrömung mit kühlem,
meiſt trockenem Wetter vor, nur im Südweſten dauert das
warme Wetter fort.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juni. Trockenes,
ziemlich heiteres, etwas wärmeres Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 14. Juni. Auf der Südweſtbahn entgleiſte in der

Nacht auf Montag in der Nähe von Kiel ein Perſonenzug.
Die Lokomotive, ein Tender und die zwei erſten Perſonenwagen
ſtürzten in einen Sumpf herab. 15 e und 2 Bahn-
bedienſtete erlitten zum Theil ſchwere Verletzungen.

Poſen, 14. Juni. (Wollmarkt.) Zufuhr 4500
gegen 7000 des Vorſjahres. Hochfeine und feine Wolle glatt
ausverkauft mit 10--20 Mark über Vorjahrspreiſe. Für
mittelfeine wurden 4——8 und für mittlere 3-4 Mark gegen
das Vorjahr mehr gezahlt. des Lagers wurde geräumt.

Brünn, 14. Juni. Geſtern Abend kam es an mehreren
Punkten der Stadt zu Reibereien zwiſchen deutſchen und
czechiſchen Paſſanten; die Polizei griff wiederholt ein und
zerſtreute mehrfache Anſammlungen. Sie verhaftete
eine Anzahl den arbeitenden Klaſſen angehörige VPerſonen,
W I wieder entlaſſen wurden. 4 Perſonen ſind
eicht verletzt.

Paris, 14. Juni. Das franzöſiſch-engliſche Nigerabkommen
wird dem Vernehmen nach heute unterzeichnet werden.

Lemberg, 14. Juni. Während des Sonntagsgottes
dienſtes ſchlug der Blitz in die Kirche zu Koscielce ein und
tödtete fünf Perſonen, verwundete 20 ſchwer und über
hundert leicht. Die Kirche, fowie mehrere Bauernhöfe wurden
durch den Blitz eingeäſchert.

Petersburg, 14. Juni. Der Emir von Buchara hat
geſtern Abend Petersburg verlaſſen, um mehrere ruſſiſche Sädte
zu bereiſen.

Carracas, 14. Juni. Der Revolutionär Herſantes iſt
gefangen genommen worden und ſomit die Revolution beendet.

ondon, 14. Juni. Hieſige Blätter behaupten, die
Zucker konferenz in Brüſſel werde an dem ſchlechten
Willen Frankreichs und Rußlands ſcheitern, da dieſe beiden
Mächte gegen die Abſchaffung der Ausfuhrvergütung ſich aus
ſprechen werden. Da dieſe Haltung gemeinſam verabredet war,
haben weder Frankreich noch Rußland ihre Brüſſeler Geſandten
als Delegirte zu dieſer Konferenz geſandt.

Zim er
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Antiſemiten!
(7214)

tretet am 16. Juni Mann für Mann für

Victor Hugo Welcker
ein Unſer Kandidat vertritt al lein die Jutereſſen der ſchaffenden Stände.

Der Wahlausſchuß der deutſchſozialen Reformpartei.

Fleißige Schneiderin
empfiehlt ſich den geehrten chaften.
Offert. unt. Z. 7070 an die
Zeitung erbeten. (7070

Offene und geſuchte
Stellen.

5

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermitte

werden, ſind je 10 Pfg. n Briefmarken) für die
Welterbeförderung belzufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

xped. d.

Thätiger Soecius
mit mind. 15--25000 Mk. von Engros
Geſchäft geſucht. Offerten unter V. w.
61718 beförd. Rud. Mosse, Halle.

General Vertretung

unſerer Kaſſe für Male iſt an tüchtigen,
kautionsfähigen

General Agenten
zu vergeben. Nur Herren aus der Volks
ver ſicherungsbranche wollen ſich melden.

Krankenzuſchußkaſſe
Berlin V., Gartenſtraße 79.

Offene
Verwalterſtellen!

Das Central-Burean in
Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 6,
ſucht 4 Verwalter, 2 bei
600 Mk. u. 2 bei 300 Mk.
Gehalt. [7213

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Slützen, Kinder

ärtnerin., Verkäuferin., Köchin.,
tuben, Haus u. Kindermädchen,

Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger Neunhäuſer 3.

Stellen ſuchen 58 ten her
peiſter. 3 Gärtner, 1 Siedemeiſter

Schäfer und 8 Schmiede durch
Beau., Große Märkarſtraße 9.

Tü tie Retall u. Liſendreher
auf pindel- u. Revoloe wer
geſucht. [7165ECeipzig, Zangeſtrafte 5.

2 Landwirthinnen,
20 u. Jahr alt, u. eine Selbſt
ſtändige für Bauerngut. Fran

Empfehle:

Anna FleeKkinger, Kleine
Ulrichſtr. 8, p.

Sute zum 1. September eine junge,
tüchtige, zuverläſſige

Manmnſell,
die in der bürgerlichen Küche und der
Fed erviebzucht erfahren iſt. Selbige muß
auch das Melken beaufſichtigen. Gehalt
nach Uebereinkunft. 17160

Frau Susanne Lneanus,
Rittergut Wedelwitz bei Eilenburg.

Suche zum 1. Juli a. e. ein ſauberes,
gewandtes

Stubenmädchen,
welches das Reinigen der Zimmer ver
ſteht und Plätten erlernt hat. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an

Frau Cl. Fdeling.
Domäne Schender bei Elsnigk in Anh.

Zum I. Juli wird auf ein Rittergut in
der Nähe Leipzigs
1 Mamſell u. 1 Hausmädchen
geſucht. Erſtere muß verfekt im Kochen
ſein. Offert. unt. B. 19 an Haaſenſtein
K Vogler, A.-G., Leipzig.

Junges Mädchen zur Erlernung der
Land wirthſchaft und 1 Scholar werden
zum 1. Juli auf mittleres Rittergut

Familienanſch.uß zugeſichert.
unter Z. 7164 niederzulegen

in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein junges Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft und
Stütze der Hausfran findet freundliche
Aufnahme. Offerten sub Z. 7119 an
die Expedition ds. Blattes zu richten.

E. 22jähr. Mädchen, ſaub. u. fleißig,
m. g. Zeugn., ſ. z. I. Juli Stellg. f. K. u.
H. d. Frau Ioh. Lüddeoke. Kolberttadt,
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An die Mitglieder des Bundes der Landwirthe

in Halle und Saalkreis.
Die Verſammlung der Vertranensmänner des Bundes der Landtvirthe hieſigen Wahlkreiſes hat einſtimmig beſchloſſen, bei dieſer Reichstags

wahl für Herrn

PaulFlätglüecdt des Reichs Verateherangsamtes Z. Berlim,

einzutreten. Obwohl der Kandidat nicht den Anſichten huldigt, die wir vom wirthſchaftspolitiſchen Leben haben, ſo vereinigen wir uns doch mit ihm in
inſeren monarchiſchen und vaterländiſchen Geſinnungen. Da kein anderer der aufgeſtollten Kandidaten Ansficht hat,
gewählt zu werden, bedeutet ein Abweichen vom obigen Beſchluß nur eine Unterſtützung der Sozialdemokratie,

Bundesbrüder, geht am 16. Juni er. Alle Eure Stimmen ab für

Paul Dugench,

J. A.: R. Rehfeld, Wahlkreis-Vorſttzender.

Mitglied des Reichs ewiehtunvenmes äüm Berlin.

er Bund der Landwirthe in Berlin.
(7195

Bekanntmachung.
Zu den 3W0igen Anleiheſcheinen des

Provinzial Verbandes der Provinz Sachſen
vom Jahre 1888 erfolgt die Ausreichung
der dritten Zinsſcheinreihe von Anfang
Juli 1898 ab bei der ProvinzialHaupt-
kaſſe in Merſeburg gegen Rückgabe der
zur Abhebung berechtigenden Zinsſchein-
Anweiſungen. Letzkere ſind mit doppeltem
Nummerverzeichniſſe, zu welchem dieProvinzial Haupttaſſe Formulare aus-

giebt, an dieſe einzuſenden.
Merſeburg, den 6. Juni 1898.

Der Landes:-Hauptmann.
Graf von Wintzingerode,

eVerdingung.
Die Tiſchlerarbeiten zum Neubau

der Kirche in Friedersdorf bei Bitter
feld ſollen vergeben werden. Zeichnungen,
Anſchlag und Bedingungen dazu liegen
im Bureau Halle a. S., Blumenſtr. Nr. 18
zur Einſicht aus.

Angebots Auſchläge ſind daſelbſt
gegen Erſtattung der Copialien zu ent
nehmen. Angebote ſind bis zum

23. Juni 1898, Mittags 12 Uhr
einzureichen. [7210

Der Banrath Kiülburger.
Domäunen Verpachtung.

Die im Kreiſe Wolmirſtedt belegene d
Königliche Domäne Moſe, enthaltend ein
Geſammtareal von 476,8823 ha, worunter
383,5027 ha Acker und 70,8737 ha Wieſen,
auf welcher in fiskaliſchen Gebäuden eine
Spiritusbrennerei mit einem jetzt auf
100 000 Liter feſtgeſetzten Kontingente be-
trieben wird, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftzgebäuden von Johannis 1899 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1917
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Oberregierungsrath Sachs, auf

Montag, den 20. Jnni d. Js8.,
Vormittags II Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anderaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtszins rund 20 130 M.
und der Grundſteuer- Reinertrag rund
12010 Mk. beträgt.

Die Bewerber um die Pachtung haben
den Beſitz eines r an Ver
mögens von 20900 ſowie ihreland wirthſchaftliche Vgalitäng dem ge

nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
Termin nachzuweiſen.

Die Verpachtun s und Bietungs
Bedingungen, das Vermiethungs-Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt
ſtunden, als auch auf der Domäne, ein
geſehen werden. Abſchrift der Ver
pachtungs Bedingungen 2c. kann gegen
e s der Schreibgebühren von

k. und Druckkoſten von 0,30 Mk.e Regiſtratur bezogen werden.

agdeburg, den 6. Mai 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten

Sachs.,

Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtuntzung des
Fitergutee Dieskau, nahe an Halle a. S.,
ol

Freitag, den 17. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im Lehmann'ſchen Gaſthauſe hier, nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen ver-
pachtet werden. Käufer hat die Hälfte
des Preiſes beim Zuſchlage zu zahlen.

Dieskan, im Juni 1898.
Die Gutsverwaltung.

Der auf den 20. Juni zu Zöſchen
bei Merſeburg anberanmte Termin zur
öffentlichen
Verpachtung des dorkigen Oberhofes S

F. iſt vertagt.
Näheres zu erfahren vom Prokuriſten

H. Schaper dgaſelbſt. (7218

RittergutsVerkauf.
Ein 180 Jahre in der Familie

befindl. ſchuldenfr. Rittergut, Ge
ſammtgr. ca. 240 Mrg., mit eigener
Jagd Hoch- und Federwild und
W Bahnſtation, in der Nähe von
Deſſan, Gebäude u. Jnventar in ſehr
gutem Zuſtande kraukheitshalber zugg Preis 150 000 Mk.
zahlunKoſtenfr. Auskunft erth. C. Brinck,

Deſſan, Mariannenſtraße 14.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit 60 Acker gutem Boden,meiſt Weizen- und Zuckerrüben Boden,

bei 25000 Mk. Anzahlung ſofort zu über-
nehmen. Reflektirende wollen gefälligſt
ihre Adreſſen unter Z. 7163 in der
Expedition d. Bl. niederlegen. Alles
Nähere wird ihnen dann mitgetheilt.
Agenten verbeten. [716
Ritterguts Verkauf.

(Kapitalanlage.)
Jn beſter Lage der Provinz Sachſen,

20 Minuten von Kreisſtadt u. Fiſenbahn
ſtation, iſt ein 655 Morgen großes
Rittergut erbtheilungsbalber zu verkaufen.
Dasſelbe iſt auf 12 Jahre verpachlet, es
ſind aber von der Verpachtung ausge
ſchloſſen das Herrenhaus, Park, Gärken
und ein angrenzender kleiner, aber ſehr
hübſcher Eichenwald, die dem Beſitzer
einen ſehr angenehmen Wohnſitz gewähren.
Alles Nähere nur an Selbſtkäufer unter
D. 933 durch HansensteinVogler A. -G., Leipzig. [7161

Guts- Verkauf.
Schönes Gut, ca. 250 Morgen groß,in beſter Gegend der goldenen Aue

gelegen, mit guten Bodenverhältniſſenund herrſchaftlichem Wohnhauſe, wird
preiswerth abgegeben. Offerten unter
Z. 7042 an die Exped. dieſer Zeitung.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigen

Bedi nung (4101Vogel, penſ. Steuerbeamter,Teipn kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Arrond. Rittergut,
Thüringen, ca. Morg. Raps, Weizen,Gerſtenboden. 7 Pferde, 4 Zugochfen,
ca. 275 Schafe, 10 Stück Rindvieh, gute
Gebäude, mpl. Jnvent., Halmfrüchte
mit 20000 Mf. verſichert ſehr gute
Jagd, wenig belaſtet, ſoll für 130 000 Mk.

bei 30 000 Mk. Anzahl. ſofort verkauft
werden. den unter D. 7219 an
die Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Ritterguts-Pacht

zwiſchen Landsberg W Std.
Wag. Gymnaftalſtadt c. orgenAreal (2400 Acker, 22 h Wieſen t 2c.). Pacht

12 000 Mk., Zeit noch 10 Jahre cedirt
in mit Genehmigung ſof., da krank.

Re te nachgewieſen. Erforderl.Reule 70000 Mt. z. Uebern Zahlungsf. Pächt. a. Beauftr.

Otto Wirth Cüſtrin II.
Jn nächſter Nähe von Halle iſt

theilungshalber ein im Betriebe befind-
liches kleines

Braunkohlenwerk
mit guter Kundſchaft zu ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Intereſſenten
wollen ſich melden unter V. I. 3095
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

WeinbergsVerkauf.
Ein Weinberg unweit Naumburg a. S.,

wiſchen der Großjenger Fähre und der
enne, in anerkannt guter Lage, un-

mitielbar am Walde und etwa 2 km vom

Bahnhof Naumburg entfernt, ungefähr22 000 Weinſtöcke enthaltend, 2 ha 34 a

70 qm (über 9 Morgen) groß, mit
Wohnhaus und ausgedehntem, bis andie Saale reichendem Obſtgrund, ſoll

für 8500 Mark verkauft werden.3 Prachtvolle Fernſicht und höchſt an-
genehmer und geſunder Sommer-
aufenthalt. Näheres durch (7064
Oberl andesgerichts-Sekretär frö hlich,

Naumburg (Saale).

Reſtaurant,
möglichſt mit Garten, wird von tüchtigem
Geſchäftsmann zu pachten geſucht. Mögl.

genaue Offerten unter B. C. 193 an
die Expedition der Oderzeitung in 5 r
urt a. O. erbeten.

Schöner Landgaſthof
mit 32 Mrg. ſehr gutem Boden veabſß tat
ich r zu verkaufen.Näheres zu erfahren in der wehen

dieſer Zeitung.

Ein brauner Ponny,
mögl. Doppelponny, zu kaufen geſucht.

X Off. mit Angabe des Alters, event.
Abzeichen und Preis an (7216

X Arth. Göltschke, Ranniſcheſtr. 12.

mit
preiswerth bei mir zum Verkanf.

Pon Donnerstag, den 16. Juni ab
ſteht ein

großer Transport

Zugochſen

Moritz
Halle a. S., e 62. e 560.

Herr erhielt ich einen großen n Transport prima

7211]

hochtragende und neumilchende

üne mitKälbern
und ſtehen ſelbige bei mir preiswerth zum Verkanf.

S. Püſterling,
Halle a. S., Franckeſtraße.

Eine u Rappftute,

6jährig, zum Reiten und Fahren, l und
2ſpännig, ganz zuverläſſig, 1,72 em groß,
k gebaut, fehlerfrei, iſt s Domäne
Schlotheim i. Thür. (Station der

Mühlhäuſer Bahn)verkänflich.
Daſ. werden noch einige Pferde Arbeitsund Wagenſchlag), nach Wahl der
Käufer wegen Nachzucht abgegeben.

2 ſprungfähige
OxfordſhiredownBöcke

verkauft [7199Rittergut Döbernitz
bei Delitzſch.

Stammſchäferei Hilwartshauſen

(früher Dinkelburg).
Der diesjährige

Bockverkauf
von circa 90 beſten ſchweren Hampſhire
Down. Jährlingsböcken hat begonnen.

Hilwartshauſen, den 10. Juni 1898.

G. Art mann.
Wagen auf vorherige Anmeldung

Bahnhof Hannov.Münden.

Zuchtſchweiune,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder W

ſtation. 779Domäne Schlotheim i. u

120 Stück
Mutter (März)Schafe,
zur Fortz ucht geeignet, ſowieeine ſihrige ſlotte Rapyftute

für ſchweres Gewicht, ein u. zweiſpännig
gefahren, hat zu verkaufen (7225
Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch

(Delitzſch).

t Skammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Kleinbahn Deſſau Radegaſt,

Der freihändige Verkauf der

FährlingsBöche
Orfordſh ſitchini Volblutpeerde

hat begonnen.
Züchter R. F ehmer, Berlin W.,Grolmannſtr. 37. Auf Anmeidung Wagen

Bahnhof Raguhn.

6990) Osterland.

1800000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar,
von 3 an an a 77 r
Anträge sub A. an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (6778

300 Centuer guten, vorjährigen

Haferhat abzugeben (7231
Ritterg. Caaſchwitz b. Köſtritz (Reuß).

W. Naesgler.

S Vermiethungen.

Die von Herrn Geh. San. Rath Mayerüber 10 J. bewohnt geweſene Parterre
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags.

A. Wagner, Weidenplan 17.

Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die berrſchaftlith ein

gerichtete II. Etage mit Gartenbenn z
zu vermiethen

Näheres beim Hausmann.
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Dienstag, 2. Veilage zu Nr. 272 der Halleſchen Zeitung. 14. Jnni 189.

Landeszeitung ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden S Staaten.

An die Mitglieder der kouſervativen Par

in Halle und dem Saalkreiſe.
Am 16. Juni finden die Wahlen zum Reichstage ſtatt.

e e

ei

Jn unſerem Wahlkreiſe muß vor allen Dingen verhindert werden, daß wieder ein Sozialdemokrat gewählt wird.
Nach der Stimmenzahl, welche bei den früheren Wahlen für die Kandidaten der verſchiedenen Parteien abgegeben ſind, vermag die konſervative Partei

zwar nach der einen oder anderen Seite den Ausſchlag zu geben, ſie iſt aber nicht im Stande, allein den Wahlkreis zu erobern.
Dieſen Verhältniſſen Rechnung tragend, hat die Generalverſammlung des konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis von patriotiſchem Geiſte

getragen beſchloſſen, auf die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten zu verzichten, wenn von anderer Seite ein Kandidat aufgeſtellt würde, der, wenn auch liberal,
doch die Sicherheit böte, daß er die Sozialdemokratie energiſch bekämpfen und bei allen,
betreffenden Fragen kräftig in unſerem Sinne wirken werde.

Ein ſolcher Mann iſt aber der Kandidat der nationalliberalen Partei,

Herr Paul Dugench,
den Schutz und die Ehre unſeres deutſchen Vaterlandes nach Außen

Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes zu Verlin.
Er iſt zwar liberal ſeine politiſchen und wirthſchaftspolitiſchen Anſichten weichen nicht unerheblich von den unſerigen ab.
Aber er iſt monarchiſch durch und durch, das deutſche Kaiſerthum, der preußiſche Königsthron finden eine feſte Stütze an ihm.

Er iſt national, für die Wehrhaftigkeit und das Anſehen des Deutſchen Reiches, unſeres geliebten Vaterlandes, wird er entſchieden eintreten.
Er iſt endlich ein

ſcharfer Gegner der internationalen Sozialdemokratie,
die er mit jedem geeigneten Mittel bekämpfen will.

Parteigenofſſen!
Ein weiterer Sieg der revolutionären Umſturzpartei in unſerem, wie in anderen Wahlkreiſen kann die Ruhe und den Frieden des Deutſchen

Das Vaterland iſt in Gefahr!
Noch immer haben in ſolchem Falle gerade konſervative Männer das eigene Jntereſſe hintenangeſtellt, auf Sonderwünſche verzichtet, nur

Reiches gefährden.

das große Ganze im Auge gehabt. Das wollen wir auch bei dieſer Wahl thun!

Mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich,
ſo wollen wir in den Wahlkampf ziehen!
Gleichgültigen,

Kein konſervativer Mann bleibe zu Haus, jeder erfülle ſeine Pflicht,
Dann, deß ſind wir gewiß, wird am 16. Juni als Sieger aus der Wahlurne hervorgehen

Herr Paul Dugench,
Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes zu Berlin.

Der
für Halle und den Saalkreis.

Blaſz, Dr., Prof., Giebichenſtein Bonſtedt, Kaufmann, Halle a. S. Büchner, Privatmann, Halle a. S. v. Bülow, Rittergutsbeſitzer in Dieskau v. Carlsburg, Rittergutsbeſitzer und
Generalagert, Halle a. S. Clauß, Kaufmann, Halle a.Kühme, Wetrkzeugmeiſter,
Rath, Halle a. S. Mertens, Paul, Kaufmann, Halle a. S. Neubauer, Dr. jur.,

Suchsland, Hr.,
Werder, Rittergutsbeſitzer, Sagisdorf b. Halle a. S. Wieſert, Malermeiſter, Halle a. S.
Beeſenlaublingen Schueider, Oekonomie-Jn ſpektor, Halle a. S.

dalle a. S. Lehmann, Rentier, Halle a. S. Liebermann, Prof., Geh. eg.-Rath, Halle a. S.

jeder werbe aber auch unter den Lauen und

Vorſtand des konſervativen Vereins

S. Ebeling, Löbejün Paſtor, Peißen Elſte, Gutsbeſitzer, Beeſen Hen e, Gutsbeſitzer, Dölau Hubbe, Amtmann, Kaltenmark
Kaufmann, Halle a. S. Maercker, Dr.,Ritter gutsbeſitzer. Kroſigk Nottrodt, Paſtor, Spickendorf Rehfeld, Gutspächter Eismannsdorf

Prof. Halle a. S. Wagner, Eiſenbahn Beiriebs Sekretär, Halle a. S.
Zöllmer, Schornſteinfegermeiſter, Halle a. S.

v. Mendel, Landes-Oekonomie-
Riedel, Paſtor,

Walther, Gutsbeſitzer, Kleinkugel von
(7197

99 17 99 9200jähriges Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen.
BVürger, welche bereit ſind, unentgetlich oder gegen a äig zumJubiläum der Francke'ſchen Stiftungen in der Zeit vom 29. Juni bis 1. Juli Gäſte

bei ſich aufzunehmen, werden gebeten, Anerbietungen unter Angabe der Zahl der
Zimmer und Vetten, ſowie des Preiſes bis zum 15. Juni an Dr. Voellmer,
Franckeplatz 1, gefälligſt einzuſenden.

Der vereinigte Wohnungsansſchuß ſämmtlicher Schnlen.

Königlich Preussische Lotterie.
erster Klasse 199. Lotterie e eZur bevorstehenden Ziehung

wir noch Loose abzugeben.

Die m Lotterie-Einnehmer.
ren Lehmaun- Herrmann

N Nach Fertigſtellung

unſeres Anſchlußgleiſes empfehlen wir ab Knapendorf, Halte-
punkt der Merſeburg-Lauchſtädter Eiſenbahn, unſere Dörſtewttzer
Gruben- und Schweelerei-Produkte, d. ſ.

Rohkohle, RNaßpreßſteine, Brikets und
Grude-Coaks

zum Bezuge in Lowries. Gefl. Aufträge c. erbitten wir uns nach Halle a. S.
DörſtewißRattmannsdorfer BraunkohlenFuduſtrie- Geſellſchaft.

Keparaturenan Taſchenuhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter Garantie
ausgeführt von Firma

Hammer, 42.

Ver derben

von
I. Müller Co.

(6687

Einmachrebüchſen.

S Warum?iſt die beſte Einmache
büchſe der Welt die

u e Vat. Perfeht
C dövnſerve-

büchſe?
Weil bei derſelben

Jnhalt, wie
dgl. nur mit Glasin Ber ührung kommt, ſomit die Rein

heit des Geſchmackes der Conſerven
erhalten bleibt.

Weil der Perfekt-Verſchluß

n der Glasdeckel von ſelbſt, welchen
Vorzug kein anderes Glasdeckel

Syſtem aufweiſt.
Jeder Büchſe iſt eine genaue Ge

brauchsanweiſung über das Einmachen
be igelegt.

Zu haben in verſchiedenen Größen
2 Liter Jnhalt.

Gr. Steinſtraße 14,an für Haus u. Küchengeräthe.

Gemüſe, Obſt und

der abſolutzuverläſſig iſt und viele Jahre halten
kann.

Weil die Conſerven niemals dem
ausgeſetzt ſind, denn im

J Falle ungenügenden Einkochens hebt

20—25000 Mark
Müncdelgelder

ſind zum 1. Juli oder ſpäter auf
erſte Hypothek für Halle oder
Umgegend auszuleihen. Näh. durch

Rechtsanwalt Föhring,
5.

230 000 larh,
auch getheilt, zu billigftem Zinsfuß auf
Acker auszuleihen. Geſuche unter
Z. 6550 an die Exp. d. Ztg. erb.

700 000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgeld längerunkündbar, bin ich veauftragt aus
zuleihen.

II

Bankgesehäft,
Halberstadt.

25000 Mark
zur 1. Sywoth ek zum 1. Oktober z u leihen
geſucht. Off. unt. A. g. 6515 be förd.Rudolr Mosse, Halle a. S.

dler ſtreng verbeten.Unterhän

Preisermässigung auf

Butter.
Denkbar feinst, Molkereibutter

(aus süsser Sahne)
à Pfd. nur 90O u. 100O Pr.

empfiehlt

Johannes Schwarz,
10 Geiststr. IO.

Estrachon-Tafel- Essig- Fabrik

I. FIeimnel.,
Inhaber O. Dietrich, Dachritzſtr. 6.
F. Beſtellungen frei Haus.

Marke

Saxonia

grisch aus der Fabrik von Kuntze
Sohn, Halle, stots vorräthig bei:

Johannes i e Poststr. 11.
Alſred Beeck, hmeers Str. 1. [5419Je Hrn.Heinrich Kinth, konzeſſion. gämm er
jäger, Duisburg, Zieglerſtr. 82, vertilgt
radikal u. ſicher unter Garantie Ratten,
Erdratten, Mäuſe, Schwaben, Wanzen,

ken c. Alle anderen Mittel weit
übertreffend. Zahlr. Refer. u. Zeugn. ſtehen

Beſtell. w. entgegengenommenD i iſten.
im „Badiſchen Hof“, Leipzigerſtr. 39.
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Zur Reichstagswahl!
Der Geſammtvorſtand der

Allgemeinen Ordnungspartei
hat einſtimmig beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern zu empfehlen, daß ſie bei der Reichstagswahl am 16. Jnni dem

Geheimrath Paul Dugend in Berlin
ihre Stimme geben. Herr Dugencdl ſteht entſchieden auf liberalem Boden, wird aber die Monarchie vertheidigen, für die Erhaltung der nationalen Wehrkraft
eintreten und eine beſonnene Kolonialpolitik unterſtützen. Herr Dugendl iſt kein grundſätzlicher Freihändler; er wird alle wirthſchaftspolitiſchen Fragen vor
urtheilslos prüfen und für die Verſöhnung wie die Förderung aller berechtigten Jntereſſen von Stadt und Land wirken. Er iſt für die Vereinfachung und
den Ausbau der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung, für den Schutz der wirthſchaftlich ſchwächeren Klaſſen, insbeſondere für die Erhaltung und Kräftigung des

Mittelſtandes.
Herr Dugensd befindet ſich in unabhängiger richterlicher Stellung. Er iſt der einzige Kandidat der bürgerlichen Parteien, deſſen

Wahl Ausſicht auf Erfolg bietet. Darum bleibe Niemand zu Hauſe, gehe ein Jeder an die Wahlurne, dieſes Mal kann die Entſcheidung an einer
Stimme hängen, und wähle den

Geheimrath Paul Dugendk in Berlin!
Der Vorſtand der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis.

Prof. Dr. Arndt, Geheimer Bergrath und Oberbergrath Dr. Bernigau A. Dehne, Geheimer Kommerzienrath Emanuel, Bäckermeiſter Carl Friedrich, Thierarzt Wilhelm
Fritſch, Rentier Glimm, Rechtsanwalt und Notar Henze, Lokomotivführer Freiherr von der Heyden-Rynſch, Berghauptmann a. D., Wirkl. Geh. Ober-Bergrath Heſter, Steuerrath E. Hübner,
Kommerzienrath Jordan, Landwirth Keſſel, Geh. Bauraih Paul Kobe, Kaufm. und Lieut. d. Reſ. Otto Koehler, Maurermſtr. F. Kuhut, Baumeiſter Kühn, Geh. Rath Laddey,
Landwirth Lehmann, Königl. Kommerzienrath Lieber, Rechnungsrath von Lieres und Wilkau, Lieutenant a. D. Prof. Dr. Lothholz, GymnaſialDir. a. D. Dr. Laſtig, Geh. Juſtizrath und
Prof. Wilhelm Neue, Kaufm., Herzogl. Hoflieferant N. Relins, Lehrer Robert Schlegel, Kantor eweritus A. Schlemm, Rentier H. Schwarzkopf, EiſenbahnbetriebsSekretär Albert
Statsmann, Magiſtrats-Sekretär Dr. phil. Th. Tnuchen, Fabrikbeſitzer Fr. Uhlmann, Bureauvorſteher von Voßſz, Geh. Reg.-Rath, Oberbürgermeiſter a. D. Jul. Wagner, Rentier
Wippermanun, Rechtsanw. u. Notar Zacke, Amtsg.-Rath, Zeill, Salinen- und BergwerksDirektor, Halle a. S J

Ad. Bänſch, Fabrilbeſ. in Dölau Brömme, Gemeindevorſt. in Trotha Damm, Oberſteiger in Dölau O. Demme, Fabrikdir. in Cönnern Fr. Eberins, Mühlenbeſitzer n Löllnitz
Fiedler, Hauptm. d. L. u. Steinbruchbeſ. in Löbejün E. Fuf, Ortsvorſteher in Büſchdorf Ad. Gödecke, Rittergutsbeſ. in Döllnitz Jul. Götze, Kupferſchmiedemeiſter in Giebichenſtein Paul
Heydenreich, Fabrikbeſ. in Nietleben Hoffmann, Paſtor in Brachwitz Auguſt Knoche, Gutsbeſ. in Wallwitz Carl Krienitz, Gutsbeſitzer in Dachritz Guſt. Maquet, Rittergutsbeſ., Brachſtedt
Mähnert, Ortsvorſt. in Plößnitz Männecke, Gutsbeſit,er in Löbejün G. Mehl, Berginſp. in Granau F. Meyer, Amtsrath in Rothenburg a. S. C. Meyer, Oberamtm. in Wettin Nord-
mann, Stadtrath, Gutsbeſitzer in Löbejün Roth, Hauptmann a. D., Großgrundbeſitzer in Trebnitz Rudolphi, Lieutenant, Rittergutsbeſitzer in Dammendorf Bruno Seyfarth, Amtsvorſt. in Peißen
Schmidt, Gemeindevorſt. in Pranitz Stoebe, Gutsbeſitzer in Teicha L. Winter, Gemeindevorſteher in Cröllwitz Zimmer, Gutsverwalter in Gutenberg. [7196

Wahlkreis Merſeburg-OQuerfurt.
Wahl Aufruf.

Am 16. Juni d. Js. ſteht die Reichstagswahl bevor.
Jn den zahlreich beſuchten Verſammlungen am 8. Mai zu Merſeburg und am 15. Mai zu Steigra iſt als Kandidat zum Reichstage

der Gutsbeſher her Ecluarci Neubarth in Wiuſerdorf
einſtimmig aufgeſtellt worden.

Nachdem die Heeres- Verſtärkung und die Vermehrung der Flotte von dem letzten Reichstage angenommen, wird der neue Reichstag vor Allem Aufgaben des
Friedens zu erfüllen haben.

Neben dem weiteren Ausbanu des bürgerlichen Rechtes wird der neue Reichstag dem ſo arg bedrohten Mittelſtand in Stadt und Land Hülfe ſchaffen müſſen.
Gilt es hier dem Emporwachſen der Waarenhäuſer, Rieſenbazare und der Filialwirthſchaft entgegenzutreten, ſo wird dort die Hebung der Leiſtungsfähigkeit des Handwerks und der

Landwirthſchaft im Auge behalten werden müſſen.
Die Hauptaufgabe des neuen Reichstages wird in der Neugeſtaltung unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande zu finden ſein.
Jn weiten Kreiſen iſt die Ueberzeugung gereift, daß unſere Handelsverträge in ihrer beſtehenden Form nicht geeignet ſind, der Geſammtheit des Deutſchen Volkes den erhofften

Gewinn zu bringen, und es hat ſich daher eine große Anzahl zum Theil hervorragender Männer unter dem Beitritt des Fürſten Bismarck veranlaßt geſehen, einen Aufruf zu

nlaſen, welcher Schutz der nationalen Arbeit
fordert unter gleichmäßiger Berückſichtigung von Handel, Jnduſtrie, Land wirthſchaft und Hanudwerk.
Reichet k. r der r Gerechtigkeit zur Ausführung zu bringen, wird die ſchwerſte aber auch die dankbarſte Aufgabe des künftigen
Reichstags en.Seit 27 Jahren erfreut ſich unſer Deutſches Vaterland der Segnung des äußeren Friedens und unter der thatkräftigen Führung ſeines Kaiſers ſteht es hochgeachtet unter den
Pölkern der Erde. Umſo kecker erheben die inneren Feinde ihr Haupt und ſuchen durch ſcheinbare Volks und Arbeiter- Freundſchaft mit unerfüllbaren Verſprechungen weite Kreiſe des
Volkes für ihre Zwecke dienſtbar zu machen. Unter dem Schutze parlamentariſcher Redefreiheit haben ſie aber ihre wahre Natur gezeigt. Jhr Führer Bebel verherrlicht offen die Revolution
und Liebknecht bezeichnet die patriotiſche Begeiſterung über den Aufſchwung unſerer nationalen Politik als „Bedientenhaftigkeit“.

Von dieſer, der ſozialdemokratiſchen Seite, droht unſerm Vaterlande die ſchwerſte Gefahr. Alle Vaterlandsfreunde müſſen zuſammenſtehen, um zu verhindern, daß die Zahl
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten weiter vermehrt werde. Das Wohl der Arbeiter iſt damit wahrlich nicht gefährdet. Gerade dies liegt den konſervativen Parteien und den
National Liberalen am Herzen, nicht aber jener Sozialdemokratie und jenem Freiſinn, welche ſich den bisherigen Wohlfahrtseinrichtungen engegengeſtellt haben.

Beinahe gleich gefahrbringend wie die Sozialdemokratie iſt die im Wahlkreiſe herrſchende freiſinnige Partei, welche ſich mißbräuchlich liberal nennt. Sie hat gegen
die Ervöheng iedenspräſenzſtärke, gegen die Flottenvorlage, gegen die Handwerkervorlage, aber für die Handelsverträge und zum großen Theil für die Wiederzulaſſung der Jeſuiten geſtimmt.

llen dieſen Gegnern gegenüber gilt es bei der bevorſtehenden Reichstagswahl einen Mann zu erwählen, den wir alle als warmen und aufrichtigen Patrioten und als wahren,
unabhängigen Volksmann kennen gelernt haben.

Herr Eduard Neubarth iſt kein n unter uns, ſondern ein allgemein geachteter, von ſeinen Mitbürgern mit Ehrenämtern betrauter, dem Mittelſtande angehöriger
Mann. Er iſt auch kein jugendlicher Heißſporn, ſondern durch reiche Lebenserfahrung gereift und durch parlamentariſche Schulung bewährt.

Wähler So gebt am 16. Juni Mann für Mann Euere Stimme dem Kandidaten der vereinigten deutſchpatriotiſchen Parteien

Herrn Gutsbeſther Rduard Neubarth in Wünſchendorf.
Die Vorſtände der Wahlvereine für die Kreiſe Merſeburg, Ouerfurt.

Bächler, Klempnermeiſter-Laucha. Dr. Behm-Querfurt. Dr. Bergmann Querfurt. Vock-Kleinſchkorlopp. C. Bothe--Branderode. Aug. Cario St. Micheln. Credner--Großgörſchen. Dr. Dietrich
Merſeburg. Förſter, Fabrikbeſitzer--Freyburg. Frauenheim, Schloſſermeiſter Merſeburg. Fracke, Ortsrichter a. D. Roßleben. Franz, Prokuriſt- Merſeburg. Graul sen., Bauunternehmer- Merſeburg.
Hecker, Kaufmann--Nebra. Heiurich, Schloſſermeiſter--Nebra. Ferdinand Heiurich, Gutsbeſitzer--NiederEichſtedt. H. Handt, Rittergutsbeſitzer--Oberfarnſtedt. v. Helldorff St. ülrich. v. Helldorf, Ritterguts
beſitzer-Zingſt. Hetzer-- Merſeburg. Graf Hohenthal--Dölkau. Hertel-- Merſeburg. Hermann Hochheim--Schafſtedt. Jacobi v. Wangelin-- Merſeburg. Klee, Lehrer-- Merſeburg. Klingholz-- Merſeburg. Adolph
Köhler--Wernsdorf. Leuze--Lützen. Lücke, Rittergutsbeſitzer Obhauſen. Otto Löhne, Gutsbeſitzer--Schnellrode. L. Löhne--Nehmsdorf. Moritz Löhne--Niederſchmon. Liſt, Sattlermeiſter-Querfurt.
Malpricht, Tiſchlermeiſter- Merſeburg. Joh. Markendorf, Kaufmann Freyburg. Reinhold Meitz, Kaufmann--Roßleben. Roſtock-- Merſeburg. von Sperling--Balgſtedt. Sauer, Prokuriſt-- Merſeburg.
Schwengler-- Merſeburg. M. Steffenhagen-- Merſeburg. Steinbrück--Lauchſtedt. Schiele, Kaufmann--Querfurt. Scheidemantel, Amtsrichter--Mücheln. Graf Schulenburg--Vitzenburg. Trautmann--

Benndorf. Wegeling--Querfurt. Weſtermeier--Schleuditz. Graf von Wintzingerode-- Merſeburg. von Zimmermann Venkendorf.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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